fur Thorn und Vorſtädte frei 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N® 116. 


Chorne 


Abonnementspreis f 

ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

für in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


Dounerſtag den 


19. Mai 1898. 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


Himmelfahrts⸗Gedanken. 
Finden die Christenheit das Feſt der 
ben melfahrt ihres Heilandes und Erlöſers 
bedobt, dann prangt die Erde in ihrem herz⸗ 
das denden, jungen Frühlingsſchmuck, und 
Geb chauſpiel neuen Lebens, Sprießens und 
h bens bietet ſich allüberall dem ent⸗ 
wieder Auge dar, daß die alten Herzen 
in frif jung werden und die jungen Herzen 
der Licher Hoffnung ſich dem Gefühle blühen⸗ 
au ebenskräfte hingeben. Und es ſtimmt 
Heiland ans gut zuſammen, der erhöhte 


W d und die erneuerte äußere Welt. In 
auabrheit find es ja himmliſche Kräfte, die 
ch dieſe irdiſche Welt regieren. Aller 


Sm und alle Bier, mit der die grüne 
8 ur unſere Herzen rührt und unſer Gemüth 
mireut, ſtammt aus der ſchöpferiſchen All⸗ 
nacht und Vatergüte unſeres Gottes, zu 
eſſen rechter Hand unſer Heiland emporge⸗ 
ſtiegen iſt. 

Die coppernikaniſche Hypotheſe mag wahr 
oder falſch ſein: die chriſtliche Lehre von der 
Himmelfahrt Chriſti und ſeinem Thronen zur 

echten des Vaters verträgt ſich mit der 
ehre des Coppernikus ebenſo gut wie mit 
er des Ptolemäus oder mit irgend einer 
anderen, die jene ablöſen möchte. Oder 
richtiger: ſie hat mit alledem garnichts zu 
ſchaffen. Vielmehr gerade daran ſollte uns 
die Himmelfahrt Chriſti gewöhnen, daß wir 
das Sinnliche ſelber, ſei es die äußere Welt 
oder des Menſchen Leib oder gar der Auf⸗ 
erſtehungsleib unſeres Herrn, nicht gar ſo 
grob ſinnlich und äußerlich auffaſſen lernen, 
1 wäre das ſinnlich⸗körperliche etwas end⸗ 
ändes und abſchlteßendes, was für ſich br- 


8 Bade, ſondern daß wir die Geiſteswirkung 
Und den erfaſſen und zu würdigen vermögen. 


um ann ſind wir allerdings von Wundern 
un geben, mitten in einer Welt der Wunder, 
blo können auch diejenigen Wunder nicht 
be 0 äußerlich anerkennen, ſondern auch zu 

Ütehen ſuchen, die dereinſt geſchehen find. 
m lles, was mit unſerem Herrn geſchehen 
ber bon feiner Geburt an bis zu feiner Auf⸗ 
eſtehung und Himmelfahrt, es iſt alles ein 
Großes, göttliches Wunder, in das ahnungs⸗ 
8 hineinzuſchauen des Geiſtes Freude und 
Keligkeit iſt. Wenn der Unglaube ſich an⸗ 
lammert an das, was mit Händen zu greifen 
ud mit Augen zu ſchauen iſt, an die 
ateriellen äußeren Dinge; wenn er die 
eſetzlichkeit ihrer Bewegungen ſo ſehr für 
1 


den letzten Grund aller Vorgänge und 
Erſcheinungen hält, daß er alle ſelbſtſtändige 
Macht des Geiſtes leugnet: ſo iſt im 
geraden Gegenſatze dazu für den Glauben 
der gottmenſchliche Heiland und das, was er 
gethan und gelitten, und was er vollbracht, 
erlangt hat, das erſte und gewiſſeſte. 

Von da aus ſucht der Chriſt auch die 
Welt mit aller Fülle ihre Erſcheinungen zu 
verſtehen. Die ſinnliche Welt iſt nicht die 
wahre Welt. Die wahre Welt aber muß ſo 
beſchaffen ſein, daß Chriſtus der Auferſtandene 
zum Himmel aufgehoben werden konnte und 
ſein Thronen zur Rechten des Vaters ver⸗ 
ſtändlich wird. Das iſt des Glaubens erſte 
und nächſte Gewißheit. Wir müſſen in 
Menſchenworten davon reden, was über alle 
Menſchenworte hinaus liegt. Iſt der Herr 
in wahrhaftiger, wirklicher, räumlicher Ber 
wegung nach Gottes freiem Heilsplan den 
Augen der Jünger entrückt worden, ſo iſt er 
eben damit in das Reich des Unräumlichen 
und Ueberſinnlichen hinübergetreten und mit 
ſeiner menſchlichen Natur der Herrlichkeit 
theilhaftig geworden, wo er in allmächtiger 
Gegenwärtigkeit mit dem Vater herrſcht und 
gebietet. 

Das iſt nicht der ſichtbare Sternenhimmel, 
ſondern es iſt das geiſtige Reich, wo ihn die 
Seligen von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen, 
von dem es heißt: „In meines Vaters 
Hauſe ſind viele Wohnungen,“ und von dem 
die ſelige Verheißung an den durch den 
Glauben gerechtfertigten Sünder gilt: 
„Heute wirſt Du mit mir im Paradieſe 
ſein.“ Wir haben einen Hohenprieſter, der 
höher iſt als der Himmel, weil ihn kein 
Raum faßt. 


Chamberlains Birminghamer 


Rede. 

Der engliſche Staatsſekretär für Kolonien, 
Mr. Chamberlain, galt ſchon lange als der 
eifrigſte Vertreter einer neuen politiſchen 
Richtung in England, die man kurz als 
Greater Britain (ein größeres Britannien) 
bezeichnen kann. Die Kolonien ſollen enger 
mit dem Mutterlande vereinigt werden, 
ganz Südafrika muß unter engliſcher Hut 
kommen, in Weſtafrika, am Nigger, in 
Aſien und wer weiß wo ſonſt noch, ſind 
engliſche Anſprüche, auch wenn die fremder 
Nationen beſſer begründet wären, ſo zäh 
als möglich zu vertheidigen. Zu allen 


— . —— — — — 


dieſen Beziehungen haben wir Herrn 
Chamberlain als temperamentvollen Politiker 
von mitunter ziemlich weitem Gewiſſen 
(vergleiche namentlich ſein Verhältniß zu 
Rhodes) kennen gelernt, und nicht mit Un⸗ 
recht wird es ſeinem Einfluſſe zugeſchrieben, 
wenn deutſch⸗engliſche Streitfragen kolonialer 
Art, wie über das Hinterland von Togo, 
ſchon lange einer befriedigenden Löſung 
harren. 

Es iſt daher begreiflich, daß der eng⸗ 
liſche Kolonial⸗Miniſter in der deutſchen 
Preſſe wenig Wohlwollen genießt und zu⸗ 
weilen unglimpflich behandelt wird. Dieſe 
Stimmung hat auch auf das Urtheil einzelner 
Blätter über die Birminghamer Rede des 
Miniſters abgefärbt, obgleich ſie gegen 
Deutſchland keinerlei Unfreundlichkeiten ent⸗ 
hält, vielmehr das Zukunftsbild einer ganz 
anderen Gruppirung der Mächte entrollt, in 
der für Deutſchland ein im Sinne des 
Redners ehrenvoller Platz vorbehalten iſt. 

Die bisherige Politik Englands, 
deren hervorragendſten Vertretern Lord 
Salisbury gehört, war allen Bündniſſen 
abhold; ſie wollte keine bindenden Ver⸗ 
pflichtungen übernehmen und hielt die 
Macht Englands für ausreichend, um in 
allen Fällen den beſten Vortheil zu wahren. 
Daher das Wort von der „glänzenden 
Iſolirung“. Herr Chamberlain will mit 
dieſer Politik brechen, weil ihre Ergebniſſe 
nicht nur unbefriedigend, ſondern ſogar 
ſchädlich waren. Dies gilt namentlich von 
Oſt⸗Aſien, wo durch das Vorrücken Ruß⸗ 
lands der engliſche Einfluß bedeutend zurück⸗ 
gegangen iſt. Da jenes Vorrücken zu 
Lande erfolgt, ſo vermag England allein 
und zu Waſſer wenig dagegen auszurichten. 
Daher die Forderung: Bündniſſe, vor allem 
mit den angelſächſiſchen Geſchwiſter-Kindern 
in Amerika. Chamberlain hat mit ver⸗ 
blüffender Offenheit die Schwächen der 
Poſition Englands erläutert und dabei zu⸗ 
gleich ein ſtarkes Kraftbewußtſein offenbart. 
Ob er geſchickt geſprochen hat oder nicht 
eine Frage, die einzelne übereilige 
Blätter ſchon nach dem kurzen telegraphiſchen 
Auszuge der Rede in verneinendem Sinne 
beantworteten —, das entſcheidet ſich nach 
dem Erfolge. Bis jetzt zeigt ſich das eng⸗ 
liſche Publikum dem Redner von Birming⸗ 
ham außerordentlich gewogen, und auch von 
Amerika tönt ein kräftiges Bravo herüber. 


zu 


Wie es aus dem ruſſiſchen Wald, in den 
Chamberlain laut und drohend hineinge⸗ 
rufen hat, herausſchallen wird, wollen wir 
abwarten. Die „Nowoje Wremja“ beruft 
ſich einſtweilen auf die Unterſtützung, die 
Frankreich und Deutſchland dem ruſſiſchen 
Reiche wider England und den angelſächſi⸗ 
ſchen Bund in Oſtaſien angedeihen laſſen 
würden. Wenn Herr Chamberlain in der 
ruſſiſchen Preſſe, die jüngſt einen recht un⸗ 
angemeſſenen Ton gegen Deutſchland anges 
ſchlagen hat, die Erinnerung an die Nütz⸗ 
lichkeit der deutſchen Freundſchaft aufge⸗ 
friſcht und geſtärkt haben ſollte, ſo wäre 
das ein Erfolg ſeiner Rede, mit dem wir 
nicht unzufrieden zu ſein brauchten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Times“ ſchreibt, die Erfolge des 


Prinzen Heinrich in China ſeien 
deſſen ſicherem Takte zuzuſchreiben. 
In Glasgow gab die Stadt dem 


Offizierkorps des dort vor Anker liegenden 
deutſchen Geſchwaders ein Feſtmahl. Der 
Bürgermeiſter brachte einen Trinkſpruch auf 
den Kaiſer und die Kaiſerin aus und gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Großbritannien 
und Deutſchland noch lange fortdauern 
möchten. Admiral Thomſen antwortete mit 
einem Hoch auf die Königin Viktoria. 

In der geſtrigen Schlußſitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes erklärte Abg. Graf Limburg⸗ 
Stirum (konſ.) auf eine Frage des Abgeordn. 
Sattler (natlib.), daß die Konſervativen wegen 
des leeren Hauſes auf die Verhandlung der 
Interpellation Kanitz verzichten müßten. 

Das „Militär⸗Wochenblatt“ begrüßt mit 
lebhafter Freude die Verabſchiedung der 
Militär ⸗Strafgerichtsordnung, 
zählt die großen Fortſchritte auf, welche 
dadurch das Militär⸗Strafverfahren gemacht 
hat, und kommt zu dem Ergebniß: Alles in 
allem halten wir den Entwurf für eine 
glückliche Vereinigung der in dem bürger⸗ 
lichen Strafverfahren allgemein anerkannten 
zeitgemäßen Rechts-Grundſätze und der be⸗ 
währten Einrichtung des altpreußiſchen 
Militär⸗ Strafverfahrens. Wir halten ihn 
aber auch für durchaus geeignet, den im 
Intereſſe der militäriſchen Disziplin an die 
militäriſche Strafrechtspflege unabweisbar 
zu ſtellenden Anforderungen zu genügen. Er 
bildet einen Ausgleich mit dem bürgerlichen 


Die Krone. 


Romanti ä t 
antiſche Erzählung v. Ant. Aileen B er fal 1 


(47. Fortſetzung.) 
Und wie er ſo verhöhnt, beſchimpft durch 
die Menge ſchritt, vor deren ſinnloſen Wuth 
nur die Krieger ihn ſchützten, die ihn und 
irrha umringten, da ward es plötzlich klar 
N ſeiner Seele. } 
. Nicht fie, die jetzt rings die Fäuſte gegen 
ihn erhoben, waren die Thoren, er ſelbſt 
ar es, der an das Wunderbare nicht ge⸗ 
glaubt, das zu tiefjt wohnt in der Menſchen⸗ 
bruſt, von dem der blinde Greis ihm ſprach 
n der Wüſte, der würdige Aurek im Ge⸗ 
irge, Gilpaikan, der edle Fürſt, und — vor 
allem ſie, die vor ihm ſchritt zum Tode, 
engelgleich. 5 
Der plumpe Betrug, dem er zum 
Opfer fiel, denn auch in ihm ſprach eine 
timme, er iſt es nicht, er kann es nicht 
fein, Manſurs Sohn, die Blindheit, mit 
der das Volk plötzlich war geſchlagen, in 
leſem feiſten Schurken, dem aller Niedrigkeit, 
aller Lüge und Schande Stempel auf der 
Stirn ſtand, ſeinen König zu ſehen, öffnete 
ihm die Augen, auf des gewaltigen Triebes 
rund zu ſchauen, den er ſelbſt blind bisher 
verachtete. a 
Hinter ihm tönte von neuem der jubelnde 
Ruf „Heil König Ar!“ *. 
Da wandte ſich Mirrha nach ihm. 
„Muth, Geliebter!“ 
Von ihrem Antlitze ging ein Strahl der 
Hoffnung aus, überirdiſcher Liebe, der Achmet 
neu erhob. 


Mamſal, der Kurde, ſuchte lange ver⸗ 
gebens nach einem Raum, der genug der 
Sicherheit ihm bot für ſeine Gefangenen. 

Der Bau war nicht eingerichtet für ſolche 
Fälle. Und doch wagte er es nicht, dem Be⸗ 
fehle zuwider Achmet in die Königsburg zu 
führen, ſo tobte das Volk auf der Straße 
und begehrte ſtürmiſch Achmets Tod. 

Endlich fand er im verborgenſten Winkel 
des Kellergewölbes eine ſchwere, eiſenbe⸗ 
ſchlagene Thür, verroſtet zwar der Riegel, 
der ſichtlich nicht mehr im Gebrauche, doch 
ſelbſt eines Rieſen Kraft trotzend. 

Sie führte zu einem niederen, engen Raum, 
aus dem ekler Geruch, wie von verfaulten 
Fiſchen, ihm entgegendrang. Das Mauer⸗ 
werk war zerfallen, feucht, man hörte von 
außen die Waſſer des Stromes daran lecken. 
Ein mit ſtarken Eiſenſtäben vergittertes Loch, 
unerreichbar und viel zu enge, als daß eines 
Mannes Hand ſich hätte durchzwängen können, 
ſchien auf die Straße zu münden, dem Getöſe 
nach, das hereindrang. 

In dieſen finſteren Raum ſtieß man Achmet 
und Mirrha, höhniſch ihnen gute Hochzeit 
wünſchend. 

Zwei Riegel, mit Aexten vorgetrieben aus 
ihren verroſteten Ringen, beruhigten Mamſal 
völlig, der die Freuden der Nacht, die noch 
in neue ſtanden, fich nicht verkürzen laſſen 
wollte. 


* * 
Abdali hatte ſeines Herrn Befehl ge⸗ 
wiſſenhaft ausgeführt. Doch nicht nur, daß 
die Leute ihn nicht durchließen, ihn verhöhnten, 


Leute gegen den rechtmäßigen König, der nun 
endlich nahe, empören wolle dem Fiſcherjungen 
zu Liebe; ſeine Reiter ſelbſt, die er führte, 
wankten, verſagten bis auf wenige den Ge— 
horſam und miſchten ſich unter das Volk, 
jubelnd von ihm aufgenommen. So war an 
Widerſtand nicht mehr zu denken und Achmet 
nur mehr mit Liſt zu dienen. 

So fügte er ſich ſcheinbar den Leuten und 
wartete ab. 

Vor allem galt es ihm, zu erfahren, ob 
wirklich wahres an dem Gerüchte, und dann 
dieſen Aſr ſelbſt zu ſehen. 

Er ſollte nicht lange warten. Durch das 
vom Volke beſetzte Thor ritt unter allge— 
meinem Jubel, umdrängt von allen Seiten, 
eine Reiterſchaar, in der er Weltus Krieger 
fofort erkannte. Zahlreich waren ſie nicht, 
man rechnete mit Sicherheit auf keinen Wider⸗ 
ſtand, und bald erkannte er in ihrer Mitte 
den neuen Air; hatte er doch die Krone am 
Haupte. Und bei des Wunderknaufes Blinken, 
das ihm noch ſo gut im Gedächtniß, von 
Manſur her, da packte auch ihn der allge 
meine Glaube, und ſeine Liebe zu Achmet 
kämpfte einen ſchweren Kampf mit ſeiner 
Treue. 

Noch konnte er das Geſicht nicht unter⸗ 
ſcheiden, nur den Körper, der erinnerte aller- 
dings an Manſur wenig. — Als aber plötz⸗ 
lich das Fackellicht den Reiter grell beleuchtete, 
das derbe Fleiſchergeſicht, den plumpen Leib, 
der auf dem Gaule kraftlos ſchwankte, da 
hätte er bald laut geſchrieen — ſo feſt über⸗ 
zeugte ihn der erſte Blick, daß frecher Betrug 


ſchalten, ob er ſich denn mit einer Handvoll hier waltete. 


Doch bezähmte er ſich noch zur rechten 
Zeit. Er folgte der drängenden Menge bis 
zu Achmets Haus, ſchrie „Aſr Heil“ zur 
rechten Zeit, und vernahm ſo jede Kunde, 
die herausdrang auf die Straße: Achmets 
und Mirrhas Hohn und offene Anklage des 
Betruges, ihre Gefangennahme, daß ſie die 
Nacht im Hauſe bleiben, wohlbewacht, und 
morgen den Tod erleiden ſollten mit Sonnen- 
aufgang. Er wußte aber auch, daß morgen 
Achmet Gilpaikan erwartete, und daß dieſer 
Achmet kein Haar würde krümmen laſſen, 
ſelbſt wenn er vielleicht in ſeiner Schwärmerei 
befangen für den vertriebenen Königsſohn, 
die grobe Lüge glauben ſollte. So galt es 
nur eines noch, — Achmets Tod zu ver⸗ 
zögern, bis die Kafirer kamen, und galt's 
ſein eigenes Leben. 

So ſchlich er fort, ſeine alten Freunde zu 
ſammeln, die Zunftgenoſſen, die auch damals, 
als es Sarbar galt, ihn nicht verließen. 

* 


* 

Achmet erwachte wie aus einem ſchweren 
Traume, als die Riegel knirſchten unter den 
Hammerſchlägen. Im ſpärlichen Lichte, das 
durch die Oeffnung fiel, erſchien die weiße 
Mirrha wie ein Lichtweſen, ihm geſandt zum 
Troſt im ſchweren Leid. Dann aber packte 
ihn doppeltes Weh. Was war an ihm ge⸗ 
legen — aber ſie — und ſterben! Dieſer 


köſtliche Frühling, kaum angebrochen, ſoll 
ſchon enden? Das durfte nicht ſein. 
„Beruhige Dich, Mirrha,“ begann er, 


ſelbſt Ruhe heuchelnd. „Du trittſt morgen 


vor den König, wirfſt Dich ihm zu Füßen 
und bekennſt, daß Ueberraſchung, der blinde 


Strafverfahren, er ſichert die Rechtseinheit 
innerhalb des deutſchen Heeres, er bietet 
volle Gewähr gegen Gefährdung der mili⸗ 
täriſchen Disziplin und geſtattet, daß bei 


— Der Gouverneur von Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika, Major Leutwein, begiebt ſich am 
25. ds. von Hamburg nach Swakopmund. 

— Dr. Michahelles, bisher Vortragender 


dem Geſchwader Sampſon's, ſobald dieſes 
wieder an der Nordküſte von Kuba erſcheint, 
die Hand zu reichen. Die ſpaniſche Flotte 
muß alles daran ſetzen, dieſe Vereinigung 


Schulitz, 16. Mai. (Ein ſtarkes Gewitter) zog a 
heute Nachmittag über unjeren Ort. Der Blib vi 
ſchlug in unmittelbarer Nähe der Stadt wieder 
holt ein. So wurde eine Pappel an der Brom⸗ 8 


1 5 . 9 \ Ss“ 8 berger Chauſſee v li er⸗ 
| dem raſchen mündlichen Verfahren die Rath im Auswärtigen Amt, iſt zum Miniſter⸗ zu hindern oder unangefochten den Hafen ſplittert⸗ ä 0 4 
h Strafe der That alsbald auf dem Fuße reſidenten bei der Republik Haiti und bei von Havanna zu gewinnen. Die Ent⸗] Bromberg, 


25 h 17. Mai. (Ein Schweres Bau⸗ | 2 
e renfchenberLuft) bat Kch neitern bier =: 
etwa 450 Seemeilen; Donnerſtag kann eignet. In einem dreiſtöckigen Neubau an de 10 
Kommodore Schley fein Ziel erreicht haben, Wißmannshöhe Nr. 2, dem Zimmermann Klatt 


| 
5 * a ) h en, | gehörig, ift nachmittags gegen 5 Uhr das Keller 
wenn jeine Schiffe die bisherige Schnellig- |gewölbe eingeſtürzt, oh drei im Keller ber 4 


der dominikaniſchen Republik, mit dem Amts⸗ 
ſitz in Port au Prince, ernannt worden. 
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt als 
hieſiger Oberbürgermeiſter-Kandidat auch 
der Oberbürgermeiſter von Köln, Becker, ins 
Auge gefaßt. 

— Das preußiſche Herren- und Abge⸗ 
ordnetenhaus werden in ihre alten Räume 
nicht wieder zurückkehren. Während das 
Abgeordnetenhaus in der nächſten Seſſion 
in dem neuen Geſchäftsgebäude tagen wird, 
bezieht das Herrenhaus proviſoriſch die 
Räume des alten Abgeordnetenhauſes, in 
denen es 5 Jahre, bis zur Fertigſtellung 
des neuen Herrenhauſes, verbleiben wird. 

— Die cghriſtlich⸗ſoziale Partei hat für 
neun Reichstagswahlkreiſe Kandidaten auf⸗ 


5 folgt. Die Armee wird ſich mit dem neuen 
h Militär-Strafverfahren rajch befreunden und 
| die Vortheile, welche es für die Wahrung 
und Förderung der Disziplin bietet, dank⸗ 
bar erkennen. 

In Regierungskreiſen wird es für nicht 
unwahrſcheinlich gehalten, daß die ſtarke Ent⸗ 
wickelung der Kleinbahnen eine Reviſion 
des Kleinbahngeſetzes in einzelnen 
Punkten erforderlich machen werde. 

Freiſinn und Sozialdemokratie 
ſetzen bei der bevorſtehenden Wahl die ganze 
6 Hoffnung auf ihre gegenſeitige Unterſtützung. 
N Der „Kampf“, den dieſe Parteien gegen- 
5 einander führen, macht alſo einen drolligen 

Eindruck. Man ſieht aber daraus, was die 
Angehörigen ſowohl des Freiſinns als auch 


fernung von Charleſton bis Keyweſt beträgt 


keit beibehalten; den 350 bis 400 See⸗ ane nde d Apen t ſind. ren. 
meilen langen Weg von Hampton Roads Mauerwerk erſchlamn den, dàuſammenſtürzeude 
; can erſchl ; d 
bis Charleſton haben fie in 3 Tagen durch⸗ gebrochen e de ee had von 
meſſen. Von Curacao bis Havanna hat der Bruſtkorb eingedrückt, auch wurden ihm 
dieſpaniſche Flotte etwa 1100 bis 1200 See⸗ feine nen ganz gebrochen. Er wurde in 
meilen zurückzulegen; die Wahrſcheinlichkeit, der Banitmternegger Wa vb e 
daß ſie ohne Begegnung mit den Ameri⸗ der Bau aufgeführt wurde, iſt erheblich verletzt 
kanern Havanna erreichen kann, iſt ſehr ge⸗ 

ring. Gelingt es ihr, mit dem „fliegenden 


worden; er hat Quetſchungen am Rücken und 
Geſchwader“ zuſammenzutreffen, bevor Samp⸗ 


Verletzungen an der linken Hand erlitten. Die 
Leiche des verunglückten Maurers Krauſe wurde 
ſon's Schiffe zur Stelle ſind, dann hat ſie 
vielleicht Ausſicht auf Sieg. 


u 


geſtern ſogleich nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht, woſelbſt demnächſt die Sektion der⸗ 


Den vereinig⸗ ſelben ſtattfinden wird. 


Gegen den Bauunter⸗ 


8 t ten amerikaniſchen Geſchwadern müßte fie |Rehmer Wagnitz wird gerichtliche Anklage wegen 
der Sozialdemokratie vertragen können. geſtellt. Stöcker kandidirt in Siegen, Her⸗ rettungslos, dem Geſchwader Sampſon's oben ned e bezw. KörbererTebung = 
Augenſcheinlich betrachtet man dieſe Art|ford-Halle und Berlin 6; ferner kandidiren: allein würde oben werden, Es wird angenommen, daß 


ſie 


m i EN wahrſcheinlich erliegen. zu dem Aufbau des Kellergewölbes verwendete 
„Kampf“ innerhalb des rothen Kartells nur Chefredakteur v. Oertzen in Dillenburg, Das ganze ſpaniſche Geſchwader beſteht nur] Mörtel nicht die nöthige Bindekraft gehabt habe 
als Neckerei. Thatſächlich mögen ſich dadurch] Dr. Burckhardt in Wetzlar, Bäckermeiſter[ aus vier P anzerkreuzern (Maria Thereſa, und deshalb das Gewölbe eingeſtürzt ſei. Doch 
die Ordnungsparteien nicht verblüffen laſſen. 


Heiſtermann in Barmen⸗Elberfeld, Arbeiter 
Prietz in Berlin 4, Landwirth Hufendiek in 
Bielefeld und Kaufmann Wagner in Greiz. 

— In einem Strafverfahren gegen den 
Redakteur des polniſchen Blattes „Oren⸗ 
downik“ in Poſen, Joſef Siemanowski, 
wegen Verächtlichmachung von Staatsein⸗ 
richtungen hatte die dortige Strafkammer 
beſchloſſen, den preußiſchen Miniſter des 
Innern, Freiherrn v. d. Recke, durch das 
hieſige Amtsgericht darüber vernehmen zu 
laſſen, ob es wahr ſei, daß er durch einen 
geheimen Erlaß die Polizeibehörden ange⸗ 


wird die Unterſuchung durch Sachverſtändige 
darüber erſt Gewißheit ſchaffen. Der Einſturz 
erfolgte geſtern kurze Zeit darauf, als die unter 
dem Gewölbe untergeſtellten hölzernen Stützen 
und Bogen fortgenommen worden waren. 


Almirante Oquendo, Vizeaya und Criſtobal 
Colon), ſowie 3 Torpedobootzerſtörern 
(Terror, Furor und Pluton). 

In den letzten Tagen haben die Spanier 
auf dem weſtindiſchen Kriegsſchauplatze eine 
Reihe kleiner Vortheile errungen. Dazu 
kommt nun die Meldung, daß bei Cardenas 
ein amerikaniſches Kriegsſchiff verloren ge⸗ 
gangen iſt. Die nähere Meldung beſagt: 
Cardenas (Kuba), 17. Mai. Als geſtern 
eine mit 17 Mann beſetzte Kriegsſchaluppe 
aus den mit Torpedos belegten Gewäſſern 
hinausfahren wollte, kam infolge eines 


Die Stichwahlen ſind es, auf welche Freiſinn 
und Sozialdemokratie ſpekuliren, und von 
deren Ausgang die Mehrzahl ihrer Mandate 
abhängt. Bei den Stichwahlen finden ſich 
N die jetzt jo feindlich ſich geberdenden „Brüder“ 
6 innig zuſammen. Darum liegt es im Inter⸗ 
8 eſſe aller Ordnungsparteien, daß alles auf⸗ 
geboten werde, um Stichwahlen ſoviel wie 
| möglich zu vermeiden. 
Wie die Londoner Blätter melden, hat 
die Königin an Gladſtone ein Hand- 
ſchreiben geſandt, in welchem ſie ihm ihre 


nn en AD he re rd 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 19. Mai 1762, vor 136 
Jahren, wurde zu Rammenau in der Ober⸗ 


geboren. In ſeinem Syſtem der Sittenlehre 
ſtellt er die Freiheit und Selbſtthätigteit als Ziel 
des ſittlichen Strebens hin. Als ein Patriot 
und edler Charakter iſt Fichte's Name im deutſchen 


. 3 ö f 


Dankbarkeit für die während feines langen 
Lebens als Staatsmann dem Lande ge— 
widmete Thätigkeit ausſpricht. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid, 
miniſterielle Kreiſe bezeichnen ein engliſch— 
amerikaniſches Bündniß als wahrſchein⸗ 
lich und glauben, daß es den Zuſammen⸗ 
ſchluß der übrigen großen und kleinen 
europäiſchen Staaten unter Führung Ruß⸗ 
lands und Deutſchlands zur Folge habe. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erklärt, 
daß ein Staatsvertrag zwiſchen Deſter⸗ 
reich und Rußland überhaupt nicht ab⸗ 
geſchloſſen worden und daß die herbeigeführte 
ruſſiſch⸗öſterreichiſche Entente an keine Friſt 
gebunden ſei. 

Griechenland hat dieſer Tage die 
erſte Rate der Kriegsentſchädigung gezahlt. 
Die Zurückziehung der türkiſchen Truppen 
geht nun vor ſich. 16 Bataillone mit zu⸗ 
ſammen 10000 Mann haben Volo bereits 


verlaſſen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Mai 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern Abend in Straßburg den Beſuch des 
Großherzogs und der Großherzogin von 
Baden. 

— Ein Diner der konſervativen Partei 
des Herrenhauſes fand am Sonntag ſtatt. 
Der als Gaſt anweſende Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
weihte ſein Glas der konſervativen Fraktion 
des Herrenhauſes. 


— — —— ————ů——— ̃ ͤ4—ũ —— 


Eifer für mich, Dich geblendet habe. E 
wird Dir vergeben. Wer vergiebt Dir nicht, 
wenn Du bitteſt.“ 


„Und Du?“ erwiderte ſie erſtaunt, und 
wie Unwillen klang es aus ihrer Stimme. 
„Du biſt Dir zu gut für ſolche Lüge —“ 

„Ich! — Wie kannſt Du das vergleichen! 
Ich, der ich ſtets ihn verachtet, gehaßt — 
aber Du — Du, die ſein Bild ſtets im Herzen 
trug, immer wartete auf ihn —“ 

„Sein Bild? Auf ihn wartete? Von 
wem ſprichſt Du denn?“ fragte Mirrha, und 
die Angſt ſprach aus ihren Worten, ſein Geiſt 
habe plötzlich ſich verwirrt. 

„Nun, von König Ar,“ erwiderte Achmet, 
den Ton des Spottes, der ſich auf ſeine Zunge 
drängte, mühſam mäßigend. 

„Du glaubſt an ihn, an dieſen Ar?“ 

Mirrha ſchreckte zurück. i 
Be ne 8 185 daran glaube, iſt kein 

„daß er es ni irklich i 
Mich blendete vi es nicht wirklich iſt. 


elleicht das Vorurt il, d 
alte Haß. Woher weißt Du, daß dieſer 


Menſch nicht Air iſt? Weil er häßli 
ohne jeden Adel der Geſtalt, . 
knecht ähnlicher als einem König. Sind alle 
Könige ſchön und wohlgebildet? Giebt es 
ein feſtes Geſetz, nach dem ſie geformt? Ja 
es iſt doch eher anzunehmen, daß er es 
wirklich iſt, daß nicht ein ganzes Volk ſich fo 
plump täuſchen läßt, daß Weltu nicht einen 
Betrüger unterſtützt.“ 
„Laß ihn häßlich ſein wie immer, miß⸗ 
geſtaltet, laß ihn allein vor mich hintreten, 
im Gewande eines Bettlers, das gerade 
Gegentheil meiner Träume, und ſagen: Ich 
bin Air! Wenn er es wirklich iſt, ich werde 


wieſen habe, alle Verſammlungen aufzulöſen, 
in denen polniſch geſprochen werde, ſowie 
alle polniſchen Verſammlungen zu verbieten. 
Der Kaiſer hat jedoch die in dieſem Falle 
nach § 53 der Strafprozeßordnung erforder⸗ 
liche Genehmigung zur Zeugnißabgabe nicht 
ertheilt. 

Offenbach a. Main, 17. Mai. Der Ver⸗ 
band landwirthſchaftlicher Kredit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften für Württemberg und der landwirth⸗ 
ſchaftliche Zentralverein für Lothringen haben 
ihren Beitritt zur Bezugs⸗Vereinigung der 
deutſchen Landwirthe erklärt. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Nach einer amtlichen Waſhingtoner 
Meldung ſtellt ſich die ſtrategiſche Lage auf 
dem weſtindiſchen Kriegsſchauplatze wie 
folgt dar: Das amerikaniſche Keyweſt⸗Ge⸗ 
ſchwader unter Admiral Sampſon iſt unter 
Zurücklaſſung eines Vorpoſtenſchiffes vor 


San Juan, auf Portorico weſtwärts abge- 


dampft, und ſcheint an der Südküſte von 
Haiti Aufſtellung nehmen zu ſollen, um die 
von Curacao vermuthlich nordweſtwärts auf 
Kuba zu fahrende ſpaniſche Flotte des Ad: 
mirals Cervera abzulauern und womöglichſt 
zum Kampf zu ſtellen. Das amerikaniſche 
fliegende Geſchwader des Kommodore Schley, 
das Sonntag Nachmittag auf der Höhe von 
Charleſton eintraf, hat die Aufgabe, möglichſt 
ſchnell Keyweſt zu erreichen und dieſes vor 
einem ſpaniſchen Ueberfall zu ſchützen und 


ihm glauben müſſen, es wird mich zwingen, 
ihm zu glauben —“ 

„Was wird Dich zwingen?“ 

„Das kann ich Dir nicht ſagen, ich fühle 
es bloß, eine innere Stimme — Gott! So 
ruft es mir jetzt zu: er iſt es nicht!“ 

„Und Tauſenden ruft dieſelbe Stimme 
zu: er iſt es,“ erwiderte Achmet, bitter 
lachend. „Oder iſt das wieder eine andere 
Stimme —“ 

„Keine andere Stimme, wie mir dünkt, 
nur wird ſie nicht klar vernommen, übertönt, 
verſtümmelt von des Wunſches wüſtem Ge⸗ 
ſchrei!“ 

„O, dieſe innere Stimme!“ höhnte Achmet. 
Was hat ſie mir nicht alles vorgelogen in 
ſchön geſtellten, ſchmeichleriſchen Worten: Ich 
ſei zu großem geboren, ich habe nichts gemein 
mit dem niedrigdenkenden, wankelmüthigen 
Volke, als denſelben Rock, — ja, noch größere 
Lügen ſagte ſie mir vor in einſamen Stunden, 
— von unermeßlichem Glück, von einem 
Paradies.“ — Er lachte ſchmerzlich auf. — 
„Sagte ſie Dir nicht auch ſo ähnliches?“ 

„Daſſelbe,“ erwiderte Mirrha, „nur daß 
ich ſie deshalb nicht ſchelte, — weil ich das 
unermeßliche Glück ja längſt genoſſen in 
Deiner Liebe, und das Paradies, Achmet, 
von dem ſie ſprach,“ — ihre Stimme klang 
jetzt weich wie Harfenton, — „ich finde es 
hier, in Deinen Armen.“ 

Es war, als ob der Frühling in dieſer 
Bruſt, vor der nahen Verweſung ſchaudernd, 
gewaltſam alle ſeine Knoſpen ſprengte zu 
haſtigem Blühen, ſo innig hielt Mirrha den 
Geliebten umfangen und genoß in einem 
langen Kuſſe eine Welt von Wonnen. — 

(Fortſetzung folgt.) 


falſchen Manövers ein Torpedo zur Ex⸗ 
ploſion. Alle Inſaſſen kamen um. 
* * 


* 

Waſhington, 17. Mai. Die Rekru⸗ 
tirung der 125000 Freiwilligen iſt beendet. 
General Otio wird die nach den Philippinen 
beſtimmte Brigade befehligen und mit ſeinen 
Truppen die ihm vom Admiral Dewey be⸗ 
zeichneten Punkte beſetzen. 

Barcelona, 17. Mai. Die hieſigen 
Seebehörden ſind angewieſen, ſchnelllaufen⸗ 
den Handelsſchiffen mit hohem Tonnengehalt 
das Auslaufen nicht zu geſtatten, damit die⸗ 
ſelben als Hilfskreuzer in Dienſt geſtellt 
werden können. 


Ausland. 


Wien, 17. Mai. Ueber die Prinzeſſin 
Luiſe von Koburg iſt die proviſoriſche 
Kuratel verhängt worden. 

Rom, 17. Mai. Die Delegation der Be⸗ 
ſitzer der Pontiniſchen Sümpfe nahm das 
Projekt des preußiſchen Majors von Donat 
in Kaſſel an. Daſſelbe ſoll am 5. Juni der 
Generalverſammlung vorgelegt werden. An 
dem Projekte iſt deutſches Kapital hervor⸗ 
ragend betheiligt. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 15. Mai. (Zu der Feier des 
25 jährigen Beſtehens unſeres Gymnaſiums) am 
25. und 26. Mai haben außer Herrn Landes⸗ 
hauptmann Jäckel (früher Landrath in Stras⸗ 
burg) auch die Herren Oberpräſident von Goßler 
N Regierun Spräfibent von Horn ihre Be⸗ 
theiligung zugeſagt. ie 

Flatow, 15. Mai. (Elektrizitätswerk.) Der 
Platz für das in unſerer Stadt zu erbauende 
Elektrizitätswerk iſt bereits erworben, und es ſoll 
mit dem Bau deſſelben demnächſt begonnen 
werden. ! 

Marienwerder, 14. Mai. (Remontemarkt.) Auf 
dem heute auf dem hieſigen Geſtütshofe abgehal⸗ 
tenen Remontemarkt wurden 73 Pferde vorgeſtellt 
und 15 angekauft. Der höchſte gezahlte Preis 


betrug 850 Mark. 5 

Marienburg, 17. Mai. (Ein ſchwerer Konflikt) 
wiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt hier entſtanden. Infolge von 
Differenzen, welche über die Behandlung einiger 
Kommunal⸗Angelegenheiten durch den Magiſtrat 
ſchon ſeit Anfang März ſchweben, und ver⸗ 
ſchiedener Aeußerungen in der Stadtverorbneten- 
Verſammlung, welche der Magiſtrat als Beleidi⸗ 
gung aufgefaßt hat, haben nnnmehr fämmtliche 
unbeſoldeten Stadträthe, 
Herrn Korth, ihre Aemker niedergelegt, und zwar 
die Herren Dr. Arbeit, Rechtsanwalt Katz, Kon⸗ 
ditor Krüger, Dr. Thiel, Kaufmann Kleinmann, 
Rentier v. Zeddelmann, Bankdirektor Wölke und 
Kaufmann Jaſſe. 

„Dt. Eylau, 16. Mai. (Der Bau einer Gas⸗ 
anitalt) iſt von den ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
ſchloſſen: die Anſtalt ſoll bereits vom 15. Oktbr. 
in Betrieb geſetzt werden. 

Schulitz, 16. Mai. ( 0 
hier auf den Weichſelkämpen in vollem Gange. 
Alles, was nur die Hände regen kann, widmet 
ſich dieſer Beſchäftigung. Durch das Weiden⸗ 
geſchäft hat ſich hier ein recht lohnender Induſtrie⸗ 
zweig gebildet. Die ſtärkeren Weiden werden zu 
Faßbändern verarbeitet und gehen dann per 
Bahn in die weite Welt. Die hier errichteten 
heiden Bandſtockfabriken geben vielen Leuten 
lohnenden Verdienſt. . . 

Fordon, 16. Mai. (Die Leiche eines ſechs⸗ 
bis ſiebenjährigen Knaben) wurde geſtern an den 
Schanzen aufgefiſcht. Es ſcheint die Leiche des 
vor einigen Tagen in Schulitz verſchwundenen 
Kindes zu ſein. 


mit Ausnahme des] 


(Das Weidengeſchäft) ift | Publiku 


Vaterlande in ehrenvollem Andenken geblieben. 
Er ſtarb am 27. Januar 1814 zu Berlin. 


Am 20. Mai 1506, vor 392 Jahren, verſchied 
einer der kühnſten und edelſten Männer, deren 
die Weltgeſchichte kennt. Chriſtoph Columbus, 
der Entdecker Amerikas. Seiner Aemter und 
Würden beraubt, ſtarb er tief gekränkt in Valla⸗ 
dolid, von wo ſein Leichnam ſpäter nach Cuba 
gebracht wurde. Erſt die Nachwelt erkannte die 
wahre Größe dieſes Mannes. 


Thorn, 18. Mai 1898. 
— Militäriſches.) Auch für die Infan⸗ 
terie⸗ und Sanitätsoffiziere werden blaue 
röcke von bedeutend hellerem Farbenton als 
her eingeführt. Die Proben ſind bereits vom 

Kriegsminiſterium ausgegeben worden. Obgleich 
das Auftragen der alten Waffenröcke offiziell noch 
bis zum 1. April 1899 geſtattet iſt, werden die 
Uniformen in der neuen Tuchfarbe doch ſchon 
vielfach getragen. 

„ Cotterie.) Nach dem ſoeben veröffent⸗ 
lichten Plan der 199. königlich preußischen Klaſſen⸗ 
lotterie ſind die Gewinne von 1500 Mark auf 
1000 Mark herabgeſetzt worden, um die We 
niedrigſten Gewinne der vierten Klaſſe, welche 
210 Mark betrugen, auf 220 Marr zu erhöhen. 

— (Batente und Gebrauchs muſter.) 
Ein Patent iſt angemeldet auf einen Kiesbagger 
mit Vorrichtung 1 — Ablagerung des geſiebten 
Sandes von Fr. Raapke in Mocker. Ertheilt iſt 
ein Patent auf eine Schienenbefeſtigung für 

eiſerne Schwellen mit e 
an W. Kühne in Dt. Eylau. — Für C. A. Hiller 
in Thorn iſt ein Gebrauchsmuſter eingetragen auf 
einen Glühſtrumpf aus mehreren nebeneinander 
laufenden mehrfachen Fäden. 

„ (Sportlihes) Bei dem erſten dies⸗ 
jährigen Meeting in Breslau am vergangenen 
Sonntag betheiligten ſich auch mehrere Herren⸗ 
reiter unſeres 17. Armeekorps, und zwar von den 
Thorner Ulanen. Gleich beim erſten Rennen, 
einem Maiden⸗Hürden⸗Rennen (500 Mk., Ent⸗ 
fernung 2000 ME.) ſteuerte Lt. Frhr. v. Richthofen die 
braune Stute „Gemſe“ (vom Bandit a. d. „Gem“ 
ſeines Regimentskameraden, des Lieut. Frhrn. 
von Wachtmeiſter ſicher als erſte durchs Ziel. 
Sechs liefen. Totaliſator: Sieger 36: 10. Beim 
4 Park⸗Jagdrennen (Ehrenpreis und 800 Mark, 
Entfernung 3500 Meter) landete Lieut. Frhr. 
von Richthofen auf ſeinem braunen Hengſt 
„Pantalon“ (vom Monarch a. d. Paperl Gift) 
als dritter. Sieben liefen. 

— (Das Radwettfahren am Leuten 
Sonntag) vereinigte auf der hieſigen Renn⸗ 
bahn eine ſo große Anzahl erſtklaſſiger aus⸗ 
wärtiger Amateurfahrer, wie ſie ſelten an großen 
Plätzen genannt ſind. Daß hierdurch die hieſigen, 
ebenſo die Bromberger Fahrer wenig Erfolg 
haben konnten, war vorauszuſehen, andererſeits 
brachte das Rennen für Sportsleute eine ange⸗ 
nehme Abwechſelung, indem viele Vorläufe ſtatt⸗ 
fanden, die ſchöne Endkämpfe brachten und die 
Taktik und den Endſpurt der einzelnen Fahrer 
beobachten ließen. Wenn wirklich bekannte 

Fahrer, die hier immer recht gut abſchnitten und 
auch dieſes Mal in den Vorläufen ſich plazirten, 
wie Müller — der ſeit einigen Wochen der Lehr⸗ 
ſchen Trainirſchule angehört — ferner Hinz, Mas⸗ 
lowski und Manteuſel in den Z wiſchenlauf 
kamen, ſo verſagten ſie in dieſem, ſowie dem Ent⸗ 
ſcheidungslauf ganz, obwohl fie, ſpeziell die beiden 
erſtgenannten in einer beſſeren Form, wie bei 
früheren Rennen waren. Das hieſige, mit den 
Feinheiten der Renntechnik noch nicht vertraute 

zublikum hat wahrſcheinlich in mancher Be⸗ 
ziehung Kritik geübt, in erſter Linie über das 
mäßigere Tempo im Entſcheidungslauf des 
Hauptfahrens, über die nothwendig werdende 
längere Pauſe zur Vorgabemeſſung und die 
Nichtbetheiligung der beſſeren Fahrer bei den 
Vorgaberennen. Jeder gute Fahrer ſpart ge⸗ 
wöhnlich ſeine ganze Kraft für den Endkampf auf 
und beſchränkt ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf 
die Beobachtung der Gegner und deren Antritt 
zur Entſcheidung; ſelbſt hohe Führungspreiſe 
können dieſe Taktik nicht ändern und werden 
ſolche einem ſchwächeren Fahrer, der die noth⸗ 
wendigen Runden führt, gern überlaſſen. Ebenſo⸗ 
wenig Einfluß hat eine Zeitbeſchränkung in 
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getan Falle, weil die Rennveranſtalter darauf 
ve aßt ſein können daß die Gemeldeten den Start 

gveigern. Betreffs der Zeitbeſchränkung, welche 
Jah am Sonntag die Verwaltung der Halenjee'er 
fahr (Berlin) bei dem Hauptfahren für Berufs⸗ 

1 an welchem ſich erſtklaſſige Größen, 
Den Arend, Deschamps, Heimann, Lanfranchi, 
bratalteburt u. ſ. w. betheiligten, in Anwendung 
ſahrete, ſchreibt die „Radwelt“: „Für das Haupt⸗ 
eine Muar diesmal die Zeit auf 3,20 beſchränkt; 
dioße nicht einzuſehen vermögen. Es iſt ein 
uur kr Irrthum, zu glauben, ein Rennen könne 
gef Interefiant ſein, wenn es im ſcharfen Tempo 

Kanten wird. Wäre das der Fall, jo hätte das 
müſſefabren“ außerordentlich intereſſant ſein 
die En; denn die ſämmtlichen Vorläufe, wie auch 
von entſcheidung wurden in der Durchſchnittszeit 
ſo el gefahren. Trotzdem war das Rennen 
ha los wie nur möglich; es gab weder einen 
irgengur halbwegs intereſſanten Endkampf, noch 
Mond welche rechniſchen Fineſſen zu beobachten. 
Tem ſah einfach eine Anzahl Fahrer, die im 
jeder „ von 44 Sek. über die Bahn fuhren, was 
Stan tüchtige Tourenfahrer auch zu leiſten im 
fah "be iſt. Im Gegenſatze dazu wäre das Haupt⸗ 

— vielleicht noch viel intereſſanter geworden, 
einn die Zeitbeſchränkung, die natürlich nicht 
win Innegehalten wurde, fartgerallen 
Wett, Die Herren vom „Verein für Velociped⸗ 
kön Hahren“ hätten doch als alte Praktiker wiſſen 


men, daß ſich ein ſcharfes Tempo nicht er⸗ 
engen läßt; wir halten den Verſuch dazu 


für eine Ungerechtigkeit. Er iſt eben jo 
daßſichtstos, als wenn er verlangen wollte, 
Spurtte Rennen über 2000 Meter durchweg im 
den, 2s ea inch. a ik gi ee 
Oelegenn, rennen ſehen will, jo muß Ber au 
teen, Niemand kaun von einen Fahrer ver 
8 5 

daß er feine eigene Haut zu Markte 
en de zee daf Ta as e 
zalängerung no Pauſe war durch die Bes 
Küng der Vorgaben für 33 Fahrer in drei 
auf fund die ſpäter nothwendige e 
urfcktyeten 5 Den G00 r bon een die 
Meren den nächſtguten Fahrern keine Kon⸗ 
kuren machen wollten, — nothwendig; hierbei 
Nußte bei der neuen laden eine neue 
brgabebemeſſung ſtattfinden. gie die Zukunft 
ird jedenfalls in ähnlichen Fällen, wie im Vor⸗ 
Ihre ber Verein für eine Abkürzung durch Kunſt⸗ 

n ſorgen. 

— (Am morgigen Himmelfahrtstage) 
ernnftaltet die Viedertafel ihr herkömmliches 
l konzert im Ziegeleipark. Konzerte finden ſtatt: 

achmittags im Ziegeleipark von der Kapelle des 
u 1 15 her deb J Ale 5 
üſſelmühle von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Henn ents Nr. 15; abends im Schützenhausgarten 
don der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Vorcke. Außerdem giebt die Kapelle des In⸗ 
kuterie⸗Regiments Nr. 176 im Lulkauer Park ein 
zonzert. — Nach Ottlotſchin wird auch morgen 

u Sonderzug abgelaſſen. 

N (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Um 
% erledigten Stellen des Rendanten und des 
.. roleurs ſind 33 Bewerbungen eingegangen. 
werber geſtrigen Vorſtandsſitzung wurden 5 Be⸗ 
Wird in in die engere Wahl geſtellt. Die Wahl 
Wo 7 ee am Dienſtag nächſter 

—ovollzogen werden. 

Bofe, Ni 8 ie wicz⸗Feier.) In Ruſſiſch⸗Polen 
Vorbl, und Galizien werden gegenwärtig große 
burtstreitungen zur Feier des 100jährigen Ge⸗ 
Nolniſchens des am 24. Dezember 1798 geborenen 


Der chen Dichters Adam Mickiewicz getroffen. 
nicht Monat Dezember eignet ſich naturgemäß 
Bede zu Denkmals⸗Enthüllungen und Volksfeſten. 


derdeutende Denkmäler werden zum Andenken an 
in großen Dichter und polnischen Patrioten z. B. 
da Krakau und Warſchau enthüllt werden, und 
Lei hat man den Maimonat gewählt. Auch in 
des berg und anderen Städten, wo Denkmäler 
be Dichters noch nicht ſtehen, werden ſolche vor⸗ 
ekeitet zum mindeſten eine Gedenktafel enthüllt. 
Waste werden in der letzten Woche des Mai 
— der Mickiewicz⸗Woche — Abende veran⸗ 
populärer 
d deſſen Bedeutung, 
0 klamation und Muſik, unmittelbar oder mittel 
ar auf den Dichter bezüglich. Eine förmliche 
Nabiläums⸗Litteratur iſt ſchon vorhanden: billige 
Hisgaben von Mickiewicz' Werken, populäre 
SAraphien, Es entſtehen neue Vereine und 
wftungen. die den Namen des Dichters tragen, 
nd — wie das polnische Komitee mittheilt — 
gemeinnützige Intereſſen, Hebung der Bildung 
und dergl. zum Zwecke haben. Mickiewicz war 
auch ein hervorragender Agitator, er hat z. B. 
der Emigration polnische Legionen organiſirt, 

wie man ſich beſonders in Rußland erinnert. 
Kön (Der Judenmiſſionar) Urbſchat aus 
denigsberg hielt geſtern Abend im Vereinslokale 
es chriſtlichen Vereins junger Männer einen 
Rortrag. Herr Urbſchat war ſelbſt Jude und 
'egt ſeinem Miſſtonarberuf mit größtem Eifer 
Bekanntlich it der Erfolg der Judenmiſſion 

er nur gering. 
* (Selbſtmord⸗ Der Musketier der 
4. Kompagnie Infanterie⸗Regiments von Borcke, 
welcher ſich am Montag bend im Scheiben: 
ſchuppen der genannten Kompagnie im Brücken⸗ 
kopf mittelſt einer Schußwaffe entleibt hat, heißt 
Ludenthien, nicht Lindlim. Ladenthien iſt aus 
Sandberg, Kreis Schwetz, gebürtig, Die Eltern 
deſſelben wohnen in Treul, Kreis Schwetz. Die 
witecheründe zu der That ſind nicht zu er⸗ 
n. 


mitte 
— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrscm wurden 2 Perſonen genommen. 
(Gefunden) ein Löthkolben am Schützen⸗ 
hauſe. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
Fand beträgt 1,40 Mtr. über 0. Windrichtung NR. 
ngekommen ſind die Schiffer: Emil Sieliſch, 

eher Waſſermaun, beide Kähne mit Getreide 
don Plock nach Bromberg; Johann Rydlewski, 
Jaberd Rydlewski, Anton Drapiewski, fämmtlich 

ähne mit Getreide von Wloclawek nach Danzig. 
Abgegangen? Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 4000 
En Zucker und div. Gütern von Thorn nach 


Moder, 17. Mai. (Entſchädigungs⸗Prozeß.) 
Dem Fuhrunternehmer Herrn Röder hierſelbſt 
wurden an einem Abend im letzten Winter bei 
Culmſee durch einen Eiſenbahnzug die vor 


Kalter mit folgendem Programm: 
Deſſtrag über Mickiewicz un 


aßregel, deren Berechtigung wir ſchlechter⸗ fü 


ſeinen Wagen geſpannten beiden Pferde getödtet 
und der Wagen beichädigt. Die Bahn⸗Verwal⸗ 
tung erhob zunächſt Klage wegen Gefährdung des 
Eijenbahnzuges gegen den Knecht des Fuhrwerks. 
Der Angeklagte bewies im Termin jedoch, daß er 
ſchuldlos jei. Die Zugſchranke des Ueberweges 
war nicht geſchloſſen und trotz großer Finſterniß 
auch nicht beleuchtet. Das Schöffengericht ſprach 
daher den Mann frei. Herr Röder ſtrengte nun 
gegen den Bahnfiskus Klage wegen Entſchädigung 
ür ſein Fuhrwerk an. Die Parteien einigten ſich 
indeß; die Bahnverwaltung zahlte Herrn Röder 
eine Entſchädigung, und fo iſt im Wege des Ver⸗ 
aleichs der Prozeß beendet. 


Sport. 


Bei der Diſtancefahrt Bordeau⸗Paris 
ſiegte der Franzoſe Rinierre in 20 Stund. 39 Min. 
1%, Sek. Zweiter wurde Harin in 21 Stunden 
8 Min. 30 Sek. Dritter der Münchener Th. Robl 
in 22 Stunden 20 Min. 20 Sek. 


Gemeinnütziges. 

Mittel gegen Herzklopfen. 
Unter Herzklopfen verſteht man geſteigerte 
Herzthätigkeit, die oft mit Athemnoth ver⸗ 
bunden iſt, theils durch körperliche Ueber— 
anſtrengung, durch Erregung, als: Schreck, 
Aerger u. ſ. w., oder aber durch Herzkrank⸗ 
heiten erzeugt. Bei letzteren iſt das Herz 
infolge geſteigerter Thätigkeit bemüht, den 
Ausgleich oder die Beſeitigung der betreffen⸗ 
den Krankheit herbeizuführen. Auch kann 
Herzklopfen als Theilerſcheinung bei ander⸗ 
weitig nervöſen, reizbaren Krankheiten vor⸗ 
kommen. Urſachen können außerdem noch 
ſein: Bleichſucht, Gemüthsbewegung, Hyſterie 
und Hypochondrie; übermäßiger Genuß von 
Kaffee und Thee. Um das Herzklopfen zu 
beſeitigen, muß man ſich viel im Freien be⸗ 
wegen und geſunde, kräftige Koſt, nament⸗ 
lich recht viel Wild genießen und zum 
zweiten Frühſtück pflaumenweiche Eier eſſen 
und ein Glas Wein oder echtes Bier dazu 
trinken; namentlich ſolchen, welche an Blut⸗ 
armuth leiden, iſt dieſe Kur täglich zu 
empfehlen. Mit ärztlicher Bewilligung iſt 
auch täglich ein Halbdampfbad von 20 bis 
25 Minuten Dauer mit darauf folgendem 
23—26 % R. Bad — 2 „ R. kühleren Ueber⸗ 
gießungen zu empfehlen und fortzuſetzen, bis 
das Uebel behoben iſt. 


Mannigfaltiges. 


(Verurtheilung.) Kaufmann Fiedler 
in Berlin, der Unter den Linden ein Wett⸗ 
bureau, ſowie in verſchiedenen Stadtgegenden 
zehn Filialen unterhielt und für alle Pferde⸗ 
rennen der deutſchen und ausländiſchen 
Rennplätze Wettaufträge entgegennahm, wurde 
von der 1. Strafkammer des Landgerichts I 
wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu 2 
Monaten Gefängniß und 1200 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 
9 Monate und 3600 Mk. beantragt. 

(Ueber eine merkwürdige Wande⸗ 
rung einer Nähnadel) im menſchlichen 
Körper wird aus Nowawes bei Potsdam 
folgender Fall berichtet: Im Jahre 1892 
ſtach ſich eine Frau beim Waſchen einer 
Gardine eine Nähnadel in den rechten Zeige⸗ 
finger, ohne daß es gelang dieſe zu entfernen. 
Seit einiger Zeit erlitt nun die Frau heftige 
Schmerzen im Oberarm, und jetzt, alſo nach 
ſechs Jahren, iſt die Nähnadel unmittelbar 
an der Schulter zum Vorſchein gekommen. 

(Aufregende Szene im Gerichts- 
zimmer.) Dienſtag Vormittag erſchien 
der penſionirte Lokomotivführer K. vor dem 
Berliner Amtsgericht in einer Vormundſchafts⸗ 
ſache, und wurde ihm bedeutet, zu warten, bis 
die Akten herbeigeholt ſeien. Als K. lärmte 
und mit Verhaftung bedroht wurde, richtete 
er einen Revolver gegen den amtirenden 
Aſſeſſor. Der Revolver verſagte. Nunmehr 
richtete K. den Revolver gegen ſich und tödtete 
ſich durch einen Schuß in den Mund. Das 
Gericht nimmt an, daß K. irrſinnig war. 

(Zuſammenbrucheiner Getreide 
firma.) Flüchtig ſind die Inhaber der 
Berliner Getreidefirma Julius Reißner, 
Hirche, Melchert und Wollin. Sie ſollen 
gefälſchte Konoſſemente im Betrage von 
270 000 Mk. als Unterlage gegeben haben. 
— Nach einer Meldung der geſtrigen Ber⸗ 
liner Abendblätter haben die Inhaber der 
fallirten Firma Jul. Reißner ſich freiwillig 
der Staatsanwaltſchaft geſtellt und ſind ver⸗ 
haftet worden. 

(Das IX. deutſche Turnfeſt in 
Hamburg) wird, nach den bisherigen An- 
meldungen zu urtheilen, von nahezu 30000 
Turnern aus allen Theilen Europas beſucht 


werden. 
(Deutſche Frauen in Deutſch⸗ 
Süd weſtafrika.) Der deutſchen Kolonial- 


geſellſchaft find bekanntlich für die Förderung der 
Ueberſiedelung deutſcher Frauen und Mädchen 
nach Südweſtafrika 5000 Mk. zur Verfügung 
geſtellt worden. In Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes werden Beihilfen an ſolche Be⸗ 
werberinnen gewährt, die Bräute von 
Männern ſind, die in Südweſtafrika weilen 
oder für die die Unterbringung im Schutz⸗ 


gebiete in einer von der Landeshauptmann⸗ 
ſchaft nachgewieſenen Stellung geſichert iſt. 
Als Vorbedingung ſind feſtgeſetzt, daß die 
Bewerberin körperlich geſund und unbeſcholten 
iſt und daß Gelegenheit für ſie zur Ueber⸗ 
fahrt nach Swakopmund unter dem Schutze 
einer Familie gefunden wird. 
Kolonialgeſellſchaft warnt vor der Anſicht, 
daß heirathsluſtige oder unternehmungs⸗ 
luſtige Mädchen ohne Unterſchied nach Süd⸗ 
weſtafrika befördert werden ſollen. Vor der 
Hand reiſen am 25. Mai drei weibliche 
Perſonen nach Swakopmund auf Koſten der 
Kolonialgeſellſchaft; die Ehefrau eines Hand⸗ 
werkers mit zwei Kindern und die Bräute 
von zwei ehemaligen Angehörigen der Schutz⸗ 
truppe. (Das „Bromb. Tagebl.“ bemerkt 
hierzu: Auch aus Bromberg haben ſich 
mehrere weibliche Perſonen zur Ueberſiede⸗ 
lung nach Deutſch⸗Südweſtafrika gemeldet. 
Wenn wir recht unterrichtet ſind, iſt auch 
Ausſicht vorhanden, daß demnächſt vor⸗ 
läufig ſechs Brombergerinnen nach dem ſüd⸗ 
weſtafrikaniſchen Schutzgebiet überſiedeln 
können.) 

(Eiſenbahndiebſtahl.) Ein Kolli mit 
einer halben Million Franks in Papieren 
und zwölftauſend Franks in Gold, die der 
Lyoner Mittelmeer-Geſellſchaft gehören, iſt 
auf der Station Baſtille der Pariſer Gürtel⸗ 
bahn abhanden gekommen. 

(Infolge Genuſſes verdorbener 
Fiſche) iſt in dem Eifelort Zingsheim eine 
Anzahl Perſonen ſchwer erkrankt; fünf der⸗ 
ſelben liegen im Sterben. 

(Selbſtmord.) Der Kurvorſteher 
von Meran Wilhelm Edler von Pernwerth 
hat ſich wegen Familienzwiſtigkeiten er⸗ 
ſchoſſen. 

(Den berüchtigten Räuber Atha⸗ 
nas), der von ſeinem Ueberfalle auf den 
Orientzug her noch in Erinnerung iſt, ereilt 
endlich im Gefängniß von Sofia ſein Schick⸗ 
ſal. Der Prozeß verſpricht pikante Ent⸗ 
hüllungen zu bringen. Athanas, heißt es 
nämlich, habe ſeit dem Ueberfalle, obwohl er 
als unauffindbar galt, ganz ruhig und un⸗ 
angefochten in Bulgarien gelebt; ſei ſogar 
in ſeinem Aufenthaltsort als Wohlthäter der 
Armen angeſehen geweſen und verdanke ſeine 
Verhaftung nur einem abgewieſenen Er⸗ 
preſſungsverſuche der bulgariſchen Polizei. 

(Erklärt.) Freund: 
heute einen wahren Galgenhumor.“ — Bräutigam: 


„Bin auch ſoeben in den Standesamtskaſten ge⸗ 
hängt worden.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Mai. Der Kaiſer ſchloß 
den Landtag mit einer Thronrede, in welcher 
er zunächſt ſeine Befriedigung über die fünf⸗ 
jährige Thätigkeit des Landtags und die 
günſtige Finanzlage Preußens ausdrückte. 
Dann zählt die Thronrede die erledigten 
Arbeiten auf. Die ſchwierige Lage der Land⸗ 
wirthſchaft nehme fortgeſetzt die Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierung in Anſpruch. Der Kaiſer 
hofft, die Bewilligung weiterer 100 Millionen 
für Oſtpreußen werde das Deutſchthum ſtärken. 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſchloß mit dem Hin⸗ 
weis auf ſeine vollendete zehnjährige Regie⸗ 
rungszeit und mit dem Dank für die bereit⸗ 
willige Mitarbeit des Landtags bei dem 
kaiſerlichen Beſtreben zur Hebung der Wohl⸗ 
fahrt des Volkes. 

London, 18. Mai. 
aus Havanna, daß ein amerikaniſcher Landungs⸗ 
verſuch bei Carbarien (Kuba) abgewieſen 
worden iſt. 


Verantwortlich für Die Redaktion: Heint. Wartmann i y Schma 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


118. Mail17. Mai. E 


Tend. Fondsbörſe: feit. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—25 21705 
Warſchau 8 Tagge 216—55 1216-60 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 60 169 45 
Preußiſche unjols 3% . 97-2597 50 
reu ide Konſols 3¼ % . 103— 1103— 
reußiſche Konſols 3¼ 9% 103 —10 103 10 
eutſche Rei Zane 3% . 1 96--70 | 96— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 1103-10 |103--10 
Weſter. Pfandbr. 3% neul. U.] 92— 2 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 100 —10 100 
Poſener Pfandbriefe 3% ũ 00 — 99 90 
Polnische Pfandbriefe 4% 10140 101-30 
Türk, 1 Anleihe C. . 2510 25 
talieniſche Rente 4% . . . | 90-40 | 90-50 
umän. Rente v. 1894 4% . | 93—25 | 93--30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |195- 90 |195—30 
arpener Bergw.⸗Aktien. . 186— |185--25 
horner Stadtanleihe 3%, % — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 156% 154 


Spirtiuge ra. 
oer oO . . 200... 0.4.1551 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pt. 
Londoner Diskont 2°, pt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis einſchließlich 17. Mai 1898 ſind 
gemeldet: 


ehe 


a) als geboren: 
1. Redakteur Johannes Brejski, T. 2 


meiſter Franz Noehrenberg, S. 5 


Die deutſche T 


„Menſch, Du haſt ja] R 


Der „Star“ meldet] Br 


Wroniecki, S. 4. Kaufmann Oskar Klammer, S. 
5. Kaufmann Zeno Späth, S. 6. Stellmacher⸗ 
meiſter Joſeph Borkowski, S. 7. Rechtsanwalt und 
Notar Max Aronſohn, T. 8. Poſthilfsbote Emil 
Kutſcher, T. 9. Schiffsgehilfe Andreas Szat⸗ 
kowski, T. 10. Kantinenpächter Hermann Schoen⸗ 
rock, T. 11. Amtsgerichtskanzliſt Auguſt Roſtan⸗ 
kowski, S. 12. Arbeiter Johann Gorzenski. 
13. Arbeiter Ludwig Kowalski, T. 


uneheliche T. 
b) als geſtorben: 

1. Wilhelm Wittkowski, 12 T. 2. Helene 
Ruminski, 1 M. 26 T. 3. Anton Olkowski 4 M. 
4. Martha Koslowski, 3 J. 9 M. 11 T. 5. Haus⸗ 
mann im Bürgerhospital Carl Krauſe, 61 J. 2 M. 
7 T. 6. Arbeiter Michael Lewandowski, 79 J. 
7. Schneidermeiſterfrau E A 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Polizeiſergeant Guſtav Januſch und Elma 
Bartel. 2. Arbeiter Heinrich Hemmerling und 
Antonie Wojtaszewski, beide Charlottenburg. 3. 
Schuhmacher Paul Märtz und Marianna Ka⸗ 
minski. 4. Schuhmachermeiſter Richard Linde⸗ 
mann und Ida Genrich. 5. Poſtaſſiſtent Richard 
Glawe und Alwine Großmann⸗Leipzig. 6. Arbeiter 
Adolf Müller und Anna Piesczek, beide Mocker. 
7. Zimmermann Franz Sube und Anaſtgſia 
Chmilewski⸗Lulkau. 8. Hoboiſt⸗Sergeant im Ins 
fanterie⸗Regiment 176 Hermann Dietrich und 
Lina Droft-Danzig. 9. Maler Franz Zegarski und 
Maria Laskowski. 10. Kaſſirer Emil Wieſe und 
Martha Sonnenberg⸗Mocker. 

d) als ehelich verbunden: r 

1. Zeugfeldwebel Hermann Zühlsdorff mit 
Margarethe Müller. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichteit.) 
vom 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 15.5. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 20,60 21.— 
Weizengries Nr. 2 19,60 20,.— 
Kaiſerdus ugmehl . 20,80 | 21,20 
Weizenmehl 000 19,80 20,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,40 17,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. 17,20 17,60 
Weizenmehl oo 12,60 | 13,— 
Weizen⸗Juttermehl 6,40 6,40 
Weizen⸗Kleie AI 6,.— 6— 
Roggenmehl an 14,— | 14,40 

Roggenmehl /. 13,20 13, 
Aachen! i 12,60 | 13,— 
Roggenmehl l. 9,80 10,20 
Kommis⸗ Mehl 11,80 | 12,20 
Noggen-Schrot . . . . 10,20 | 10,60 
oggen⸗Kleie 6,40 6,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 16,— | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr.2 . 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 . 13,50 | 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 12.— 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11,50 11,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1-. 11,50 11,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Kochmehl 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Futtermehl — 4 6.— 6.— 
Buchweizengrütze l 15,.— 15, 
Bu weizengrütze n! 140 140 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 17. Mai. 
niedr. I hchſtr. 


Benennung Preis. 

4121412 

BO EIG FIT ei BE 100 Kilo] 22 00 23 50 
Gerten 5 1600 17 00 
a „ 140016 00 
S Be „ 14 0016 00 
troh (Richt⸗) 5 4 001 — — 
F 7 4 00 450 
rbſen. 14 0016 00 
Kartoffeln 50 Kiloſ 1 80 200 
Weigenmeh r. . „ 12 6020 80 
Roggenmehl 9 801400 
. 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Kalbe „ — == 
Tale „ 60 1/00 
Schweinefleiſch 8 1 20 140 
5 Speck 5 140 — — 
ch 5 F 0 1 40(— — 
game Ber A 5 100 1/20 
Dir 1 40 220 
R Schock 2 00] 2 40 
e 300 4/00 
ale 1 Kilo 1801 — — 
en BIT ah „ 501 — 80 
Schleie 5 1201 — — 
Si e 5 1 001 — — 
darauſchen „ — 80 100 
nr EN RR. „ ( 60 — 80 
ander „ 1/40] — — 
arpfen „ 1 ls 
Barbinen. „ — 80 — 90 
Weißfiſche | 1. — 401 — — 
Riß, 1 Liter a, 
. Venen nenne „41-1161 — 18 
pin 5 11401 —|— 
2 (denat.) . ne er Aa 


Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fiſchen und 
Geflügel, ſowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beſchickt. 

Es koſteten: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, 
Spinat 5.10 Pf. pro Pfd., Schnittlauch 2 Pf. pro 
Bundch., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Aepfel 

—30 Pf. pro Pfd., Apfelſinen 7—15 Pf. pro 
Stück, Zitronen 5—8 Pf. pro Stück, Spargel 6080 
Pf. pro Pfd., Gänſe 2,50—3,00 Mk. pro Stück, 
Enten 3,00 4,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00 
bis 1,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,90 — 1,40 
ME. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Lachs⸗ 
fiſch 100 Mk. pro Pfd., Störfiſch 50 Pf. pro Pfd. 


— ———— — — CU—Ἀ 1 —ꝛ . ͥ — Q—V 
Fi Am Himmelfahrtstage wird die 
BEE borner Preſſe“ nicht gedruckt. 
Ausgabe der nächſten Nummer Freitag den 


Ro 
3. Arbeiter Jacob 20. d. Mts., abends. 


Der alleinige deutſche Aeidstagskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Hrieſen 
it Landgerichtsdirektor Erassmann- Thorn. 


Heute Mittag 1 Uhr 
verſtarb nach langem Leiden, 
verſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, unſer in⸗ 
niggeliebter Sohn u. Bruder 


Felix Maczynski 
im 21. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen ſtatt beſon⸗ 
derer Anzeige tiefbetrübt um 
ſtille Theilnahme bittend an 

F. Maczynski 
und Frau. 
Thorn den 18. Mai 1898. 

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Thalſtr. 
22, aus ſtatt. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
vonThorn Neuſtadt, Band 7, Blatt 
193, auf den Namen des Brauers 
Wilhelm Kauffmann in Thorn 
eingetragene, in Thorn, Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 4 belegene Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus: a) Wohn⸗ 
haus nebſt Seitenflügel mit Hof⸗ 
raum, b) Brauerei nebſt Speicher 
und Malzdarre, c) Lagerbier⸗ 
und Eiskeller, d) Kohlenſchuppen 
und Wagenremiſe, e) Pferdeſtall 
mit Schrotmühle am 

25. Juli 1898, 
vorm. 10 Uhr, { 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerxichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 verſteigert werden. 

Das frühere Grundſtück Blatt 
194 iſt dieſem Grundſtücke zuge⸗ 
ſchrieben. DR 8 

Das Grundſtück iſt mit 3000 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Liegen⸗ 
ſchaften ſind nicht kataſtrirt. 

Thorn den 14. Mai 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von uche en 
en zur 


5000 Pflaſterpfählen, 

750 ebm. Pflaſterſteinen, 

4000 „ Sinkſtückſteinen, 

400 „ giegelarus o. Kies, 

3500 Klg. Bindedraht 
ſoll öffentlich verdungen werden. 

Die Bedingungen liegen im 

Geſchäftszimmer der Waſſerbau⸗ 
inſpektion in Dirſchau und der 
Bauabtheilung in Einlage zur 
Einſicht aus und können gegen 
oſt⸗ und 1 Ein⸗ 
endung von 1,00 Mk. Schreibge⸗ 
bühr von dem Bureau der 
Waſſerbau⸗Inſpektion bezogen 
werden. 

Die Angebote, zu welchen die 
vorſchrifts mäßigen von der 
Waſſerbau⸗Inſpektion koſtenfrei 
zu beziehenden Formulare benutzt 
werden müſſen, find verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, bis zum Verdingungs⸗ 
termin 

Freitag den 27. Mai, 

vormittags 10 Uhr, 
an die Waſſerbauinſpektion ein⸗ 
zureichen. 

Dirſchau den 14. Mai 1898. 

Der Waſerban « 3nfpektor, 


Deffentlice 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 20. Mai er. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 
1 Fahrrad, 4 photographi⸗ 
ſche Objektivs und ſonſtige 
Utenſilien, Kameras, ovale 
Photographie = Rahmen, 
Schaalen u. a. m. 
für Rechnung wen es angeht, öffent⸗ 
lich gegen Baarzahlung beſtimmt 
verſteigern. Nitz. 
Grrichtsvollzieher in Thorn. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Abend ſtarb nach längerem Leiden unſer lieber 


Ernst 
im Alter von 3 Jahren, was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigen 
Oſterode Oſtpr. den 16. Mai 1898 5 
namens der Hinterbliebenen: 
Zahlmeiſter Schwartz u. Frau. 


Die Beerdigung findet am 19. d. Mts. nachmittags 2½ 
Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 20. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
2 Wäſcheſpinde, 1 Vertikow, 
2 lange Spiegel mit Kon⸗ 
ſolen, eine altdeutſche 
Standuhr, 1 Schreibpult, 
1 Sopha mit grünem Bezug, 
6 Rohrſtühle, 1 großen 
Teppich, 
(Oelgemälde), 17 Bände 
Brockhaus Konverſations⸗ 
Lexikon, mehrere Tiſche, 
1 Sophatiſch und verſch. 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Bartelt, Hehse, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die Organiſtenſtelle 


an der Garniſonkirche iſt zu be⸗ 
ſetzen. Bewerbungen erbeten an 
Divifionspfarrer Strauss, 
Thorn 3, 
Brombergerſtraße 36. 


Guten rohen 
und gekochten Schinken, 


harte Gervelat- und 
Salami-Wurst 


empfiehlt zu jeder Tageszeit 
5 Uiring, 

Bromberger Vorstadt, 
Mellienſtraße 88. 


i 


Bismarck- 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenſtr. 35. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


Logis mit Velöſtigung 
für 1 jung. Mann. (8 Mk. wöchentl.) 
Schloßſtr. 10, v. III. r. 


Malergehilfen 


erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei W. Timreck, Neuſtadt Weſtyr 


1 Lehrling 
für das Drogen, Farben⸗ und 
Parfümerie-Geſchäft ſucht 
Thorn. H. Claass. 
Ein geſunder und kräftiger Burſche 
kann bei mir ſogleich als 


Lehrlin 


eintreten. C. Seibicke, Bäckermſtr. 


1 Laufburſchen, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Amand Müller. 


Junge Mädchen 
können die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen bei Frau A. Rasp, 
Windſtraße 5, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Kohnert. 


Geübte Taillenarbeiterin 


gegen hohes Gehalt bei freier Station 
ſofort geſucht. Wanda Falarske, 
Brieſen Wpr. 


1 junges Mädchen 


für mein Geſchäft geſucht. Antritt 
eventl. per ſofort. 
Otto Trenkel, Podgorz. 


Rappwallach, 


6", 6jährig, 1- und 2ipännig gefahren 
gutes, vornehmes Gebrauchspferd, ift 
für 120 ark in 


Sängerau hei Lulkau | X 


verkäuflich. 


Die zu rund 6000 Mark veranſchlagten Bauarbeiten und 

Materialienlieferungen ausſchl. der Dacheindeckung für den Neu⸗ 
bau eines Geſchäftsgebäudes auf dem Hofe des Artillerie⸗Depots 
hierſelbſt ſollen ungetheilt in einem Loſe öffentlich verdungen 
werden, wofür ein Termin auf Freitag den 27. Mai 1898, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in meinen Dienſträumen anberaumt iſt. 
„ Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Ver⸗ 
dingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungsge⸗ 
bühren von 1:00 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig 
wohlverſchloſſen und mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen ein⸗ 
zureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Baurath Heckhoff. 
Am 18. Juni d. Is. nachmittags 4 Uhr 


findet in Poſen im Kazar die vierundzwanzigſte ordentliche 


General-Versammlung 


der „Vesta“, 


Lebensverſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit, 
ſtatt, zu welcher wir die laut $ 7, 8 und 9 des Statuts ſtimmberechtigten 
Mitglieder ergebenſt einladen. Eintrittskarten werden gegen Vorzeigung der 
Certifikate reſp. Policen nebſt letzter Beitragsquittung von unſerem Bureau 
in der Zeit vom 8. bis 17. Juni d. Is. von 9 Uhr morgens bis 4 Uhr 
nachmittags verabfolgt. 
Vertreter haben ſich mit entſprechender Vollmacht zu verſehen (8 9 


6 Wandbilder! des Statuts.) 


Gegenſtand der Tagesordnung bilden: 
„Eröffnung der Verſammlung durch den Präſidenten des Verwaltungs⸗ 
raths; 
. Bericht der Direktion über die Geſchäftsthätigkeit der Bank im Jahre 
1897 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 1897; 
. Bericht der Reviſionskommiſſion; 
. Decharge-Ertheilung an den Vorſtand; 
Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths an Stelle des ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden; 
Wahl der Reviſionskommiſſion. 
Poſen den 14. Mai 1898. 


„Veſta“, Lebensberſicherungs-Bank auf Gegenſeitigkeit. 
Germania-Saal. 


Mellienſtraße, Sromb. Porſtadt. 
Am Himmelfahrtstage, 


ſowie jeden Sonntag 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Garten-Goncert 


mit nachfolgendem 


Tunz. 


Volksgarten. 


Donnerſtag, Himmelfahrkstag: 
Großes Garten⸗ 


= 89 — 


S 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


6000 Mark 


Arie T 
dene Je e Frei⸗Concert, 


unter F. M. an die Exp. d. Ztg. ausgeführt von der Kapelle 


3000 Mark des gi res Nr. 2. 
Zum Schluß: 
von ſofort auf ſichere Hypothek zu Tanzkränzchen. 


vergeben. Von wem, ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. Paul Schulz. 


Tobememden I. Uniformhemden 


ER nach Maass 


werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 
a Direktrice zugeſchnitten und mit vollendeter 
Akkurateſſe gearbeitet. 

Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an⸗ 
zufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd 
geliefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere 
Anfertigung erfolgt. 8 


I. Chlebowski, 


Wäſche-Ausſtattungs-Geſchäft 


Amor 


das beste Metall-Putz-Mittel, 


In Dosen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Man verlange nur „AMOR“. 


rare har ki 
8 Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 25 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3000 ME. 
Eine Balkonwohnung, 


115 Zimmer, Entree und Alkoven, it] Juli 
zu verm. 


Kellerwohnung 


Eröffnungs - Anzeige. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergeben 


Mittheilung, daß ich das 


Soolbad Czernewitz 


übernommen habe. 


Indem ich den Ausflugsort dem geehrten Publikum, Vereinen 2% 
empfehle, wird es ſtets mein Beſtreben fein, durch Verabreichung nur gute 
Speiſen und Getränke, ſowie koulante Bedienung mir das Wohlwollen des 


hochgeehrten Publikums zu erwerben. 


Um gefällige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, zeichne 


Hochachtungs voll 


J. Popiolkowski. 
Am Himmelfahrtstage J fährt Dampfer 


Du \ 
„Graf Moltke“ nachmittags 


präziſe 3 Uhr vom Prahm 


Arthur. Die Rückfahrt erfolgt präziſe 8 / 1 Uhr. 
Donnerstag: Vorzügliehste Krebssuppe. 


Hohenzollernpark 


Schiessplatz Thorn. 3 
Donnerstag den 19. Mai 1898, Himmelfahrtstag- 


Letztes erosses Militär-Goncert 


der ganzen 36 Mann ſtarken Kapelle des Fuß⸗Artillerie“ 


Regiments v. Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 N 
unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn Ad. Firchow aus Danzig: 


Anfang 5 Uhr. 


Entree 30 Pf. 


Zu recht zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 
Ad. Firchow. W. Schulz. 


Die durch Vergrößerung der Parkanlagen gewonnenen ſchattigen Plätze 
bieten dem geehrten Publikum angenehmen Aufenthalt. Kaffee nebſt Kuchen 
(eigenes Gebäck) vorzüglich; gut gepflegte Biere, reichhaltige Speiſenkarte bei 
mäßigen Preiſen, aufmerkſame Bedienung. 

Wagen auf vorherige Beſtellung an der Holzbrücke. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag den 19. Mai er.: 
Grosses 


Nilitär-Concert 


von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Wilke. 

Anfang 8 Ahr. Eintritt 25 Pf. 

Familienbillets im Vorverkauf, 
3 Perſonen 50 Pf., ſind bei Herrn 
Walter Lambeck bis 2 Uhr und bei 
Herrn Grunau (Schützenhaus) bis 
abends 7 Uhr zu haben. 


Schlüsselmühle. 


Am Himmelfahrtstage, 
den 19. Mai d. Is. : 


Grosses 


Militär-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie⸗Regiments Nr. 15 unter 
perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten 
errn Krelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Scheibenſchießen. 
Kegelbahn. 


Pfefferkuchenverwürfeln. 
Der Garten ſteht in ſchönſter Blüte. 
Speiſen und Getränke in bekannter 


Güte. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Sobolewski. 


Am Himmelfahrtstage: 


8 von Thorn 
Der nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 
Abfahrt Ottlotſchin 8.30 Uhr. 


Lulkauer Park. 


Dionnerſtag den 19. Mai er. 


Grosses 


Nilitär-Goncert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
Nr. 176 unter Leitung ihres Stabs- 


hoboiſten Herrn Bormann. 


Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 


Nach dem Concert: 


dCanz. BE 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Heinemann. 


Näheres Bankſtraße 4, pt. 


Katharinenſtr. 3, 2 Tr. 


von ſofort z. verm. 
Strobandſtraße 6. 


auf ſich. Hypothek z. verg. Juni 


Ergebenſt Wilh. Schulz. 
Nadfahrerverein „Vorwärts“ 


Heute. Himmelfahrt: 


Ausfahrt. 


Nach Ziegeleipark ſruß 5,30. 
Nach Lulkau Nachm. 2,30. 
Abfahrt vom Schützenhauſe. 


Liegelei-Park. 


Am Himmel fahrtstage: 
Grosses 


Militär-Goncert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Stork. 
Gut gewähltes Programm. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Restaurant „Reichskrong , 


Heute, am Himmelfahrtstage: 


Freiconcert. 


Empfehle gutes Lager- u. Bockbier 
ebenſo friſche vorzügliche Maibowle⸗ 
Kluge. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Am Himmelfahrtstage: 


Militär⸗Concert. 


Anf. 5 Uhr nachm. Entree 10 Pfg. 
Nach dem Concert: TANZ. 
Steinkamp. 


„Eichenkranz“, 
Jakobs - Vorstadt 
(Hinter dem Schlachthauſe). 
Donnerſtag den 19. Mai: 


Großes Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
O. Bliesener. 


Feinſter Gebirgs⸗Himbeerſaft 
1 Liter⸗Flaſche Mk. 1,70 
ausgewogen à Pfd. „ 0,6 

empfiehlt Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 116 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 19. Mai 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
17. u. 18. Sitzung am 17. Mai 1898. 

N Am Regierungstiſche: Die Minifter Thielen, in 
er Nachmittags⸗Sitzung: Miniſter v. Hammer⸗ 
ein und Schönſtedt. 8 

N. Das Herrenhaus nahm heute zunächſt den 

Bericht der Matrikelkommiſſion über die jeit Er⸗ 

ſtattung des letzten Berichtes in der Zuſammen⸗ 

ſetzung des Herrenhauſes vorgekommenen Perſonal⸗ 
eränderungen entgegen und berieth ſodann über 
en Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung 
und Vervollſtändigung des Staatseiſenbabnnetzes 
und die Betheiligung des Staates an dem Bau 
von Kleinbahnen. Gleichzeitig mit dem Geſetz⸗ 
kutwurf wird über zwei Petitionen verhandelt, be- 
keffend die für die Bahn Angerburg⸗Heilsberg⸗ 


fübrung der Nebenbahn Celle ⸗Schwarmſtadt 
er Rodewald nach Nienburg. In der General- 
Aekuſſton legt Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
daltelen auf Anregungen des Berichteritatters 
lar, die ſpäte Vorlegung des Geſetzentwurfes 
ide in den beſonderen Verhältniſſen dieſer Vor⸗ 
age. Wenn die Provinz Poſen diesmal leer 
eusgegangen ſei, ſo beruhe dies auf Zufälligkeiten, 
im ſeien aber auch für Poſen ſchon Vorarbeiten 
der Gange. Was die Frage der Beitragleiſtung 
jr Kreiſe bei dem Sekundärbahnbau betreffe, jo 
einer „gern bereit, die Frage der Bewilligung 
Mues Pauſchquantums an Stelle des Grund und 
Audens in natura in Erwägung zu ziehen. Auf 
Mirage des Herrn v. Hertzbe d. erwidert der 
puinüfter, er ſei bereit. die Behandlung der Pfand⸗ 
tiefe bei der Kautionsſtellung einer Prüfung zu 
fllterziehen. Oberbürgermeiſter Bräſicke be 
anale einen weiteren Ausbau des Bromberger 
als. 
Örtliche Wünſche geäußert, die theilweiſe pom 
Miniſter beantwortet werden. Die einzelnen 
oſitionen des 8 1 und dann die verſchiedenen 
aragraphen, ſowie das ganze Geſetz werden an⸗ 
enommen, die erwähnten Petitionen werden der 
egierung als Material überwieſen. Schließlich 
wird die Denkſchrift über die zur Errichtung von 
landwirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſern be⸗ 
illigten Beträge durch Kenntnißnahme für er⸗ 
ledigt erklärt. { 

n der Nachmittagsſitzung tritt das Haus in 
die Berathung des Anerbengeſetzes bei Land⸗ 
gütern der Provinz Weſtfalen in der Faſſung, wie 
es vom Abgeordnetenhauſe heute genehmigt iſt, ein. 

reiherr v. Manteuffel führt aus, das 

errenhaus befinde ſich bei der Berathung des 
Geſetzentwurfes in einer Nothlage, wie wohl noch 
nie vorher. Das Geſetz ſei thatjächlich erſt in 
letzter Stunde an das Haus gelangt, ſeine Wich⸗ 
tigkeit ſei aber jo groß, daß die Kommiſſion ſich 
Über die Bedenken weggeſetzt habe. Indeſſen ſei 
Naschen würtige Lage für das Herrenhaus doch 
Sy imend, und er beantrage daher, nicht in die 
en slalberathung einzutreten, ſondern das Geſetz 
N — anzunehmen. Auch Oberbürgermeiſter 


Hal, Vorlagen erſt im letzten Augenblick an das 
aus gelangten und dieſes dadurch in die Zwangs⸗ 
zuße perſetzt werde, entweder ein Geſetz zu Fall 
ii bringen oder auf jede Abänderung zu verzich⸗ 
An Er bitte die Staats regferung, auf eine 
benderung dieſes Zuſtandes 8 Sehr 
| enklich ſei es aber bei der Bedeutung des Ges 
etzes, es in Auer Weiſe zu Stande zu bringen, 
ud er bitte daher, das Geſetz en bloc abzulehnen. 
Herr v. Levetzow weiſt dem gegenüber darauf 
din, daß das Herrenhaus ſchon einmal eingehend 
über die Vorlage berathen habe, und daß die vom 
Abgeordnetenhauſe vorgenommenen Aenderun⸗ 
en nicht jo ſchwerwiegend ſeien. Auch Ober⸗ 
ürgermeiſter Schmieding tritt für die An- 
nahme des Geſetzes ein, indem er darauf hinweiſt, 
—e—ũmd —— — — 


Hochgehängte Frucht. 
Von H. Erlin. 
(Nachdrue verboten.) 

Er wollte nicht. Da war nichts zu 
machen. Und ſomit drohte der ſchöne Plan, 
den Onkel Diefenbachs fünfzigjähriges Jung⸗ 
geſellenherz ausgeheckt hatte, in Nebel zu 
zerfließen. 

Dieſer anmaßende Junge von Neffe. 

Wenn er wenigſtens verrathen möchte, 
was ihm eigentlich an dem reizenden Mädchen 
nicht paßte. 

Aergerlich paffte der Onkel dichte Rauch⸗ 
wolken vor ſich hin, bis er ſich ſoweit be⸗ 
ruhigt hatte, um das bereits fallen gelaſſene 
Thema wieder aufnehmen zu können. 

„Alſo es iſt Dein letztes Wort, Willy, 
5 willſt meinen Lieblingswunſch nicht er⸗ 
üllen .. 2“ 

„Aber Onkel ...“ Aſſeſſor Willy Dieffen⸗ 
bach zuckte ungeduldig die Achſeln .. . „mußt 
Du mich denn gerade verheirathen? Mir 
iſt Kouſine Lotte wirklich gleichgiltig, wie ich 

ir nun ſchon ſo oft bewies!“ 

„So! Und warum denn! Du liebſt 'ne 
andere! Das wird's ſein!“ 

Laut lachend ſprang der Neffe auf. 


„Ja, Onkel, die andere ſo wie die eine 


und umgekehrt. Pah ...!“ Er machte 
eine geringſchätzende Bewegung „Du 
eißt, wie ich über unſere beſſeren Hälften 
denke. Mich reizt kein Spalierobſt, nach dem 
ich bloß die Hände auszuſtrecken brauche, um 
es zu beſitzen!“ 
„Na, na, mein Sohn,“ zweifelte Onkel 
Dieffenbach da lächelnd, „es giebt auch recht 
hochhängende Früchte!“ 


ormditt zu wählende Linie und betreffend Fort⸗ Kö 


W der Spezialdiskuſſion werden einige ft 


daß — burg erklärt es faſt für unerträglich, H 


daß ſchon die verſchiedenſten Inſtanzen ſich ein⸗ 
gehend mit der Vorlage beſchäftigt hätten. 
Entſprechend dem Antrage des Frhrn. von 
Manteuffel wird darauf das Geſetz en bloc mit 
ſehr großer Mehrheit angenommen. De 
Präſident Fürſt zu Wied erſtattet hierauf 
Bericht über die Thätigkeit des Herrenhauſes. 
Der Herzog v. Ratibor ſpricht, während ſich 
das Haus erhebt, dem Präſidenten den Dank für 
deſſen ſachgemäße und unparteiiſche Leitung der 
Geſchäfte aus. Der Präſident Jürſt zu Wied 
drückt ſeinen Dank auch den Vizepräſidenten und 
Schriftführern aus und giebt in einem Schluß⸗ 
wort der Hoffnung Ausdruck, daß der gute Geiſt, 
der ſtets in den Verhandlungen des Herrenhauſes 
geherrſcht habe, auch in das neue Herrenhaus 
einziehen möge. Er ſchließt ſodann die Seſſion 
mit einem begeiſtert aufgenommenen drei⸗ 
maligen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und 
nig. » 


Abgeordnetenhaus; 
83. Sitzung am 17. Mai 1898. 


Das Haus hielt heute die 83. und letzte 
Sigung der fünften Seſſion der gleichzeitig 
ſchließenden 18. Legislaturperiode ab und nahm 
in der namentlichen Schlußabſtimmung den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend das Anerbenrecht bei Land⸗ 
1 8 in der Provinz Weſtfalen und in den 

reiſen Rees, Eſſen Land und Stadt, Duisburg, 
Ruhrort und Mülheim a. d. Ruhr mit 165 gegen 
50 Stimmen an; 8 Abgeordnete enthielten ſich 
der Abſtimmung. 5 

Es folgt die Verleſung der Interpellation 
der Abgg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) und Gen., 
betreffend die Verunreinigung der Luppe und der 
Elſter durch die Schmutzwäſſer der Stadt Leipzig. 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ein verlieſt ſofort die Antwort der Staats⸗ 
regierung. Danach hat dieſelbe eine gemeinſame 
örtliche Prüfung bei der ſächſiſchen Regierung an⸗ 

eregt, welche am 9. und 10. Februar vorigen 
Nabres ſtattfand. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Leipziger Kläranlagen ungenügend wirkten, und 
daß namentlich der Zuſtand der Luppe ſchleuniger 
Abhilfe bedürfe. Am 10. Auguſt ſei die preußiſche 
Regierung bei der ſächſiſchen dahin vorſtellig ge⸗ 
worden, daß die Stadt Leipzig, der der ernſte 
Wille dazu zu fehlen ſcheine, mit allem Nachdruck 
ur Abſtellung der Mißſtände angehalten werde. 

bg. v. Mendel lkonſ.) ſchildert die Schädi⸗ 
dure dt welche Landwirthſchaft und Fiſcherei 
urch die beregten Uebelſtände erführen. Die 
Stadt Leipzig müſſe entſchieden zur Abhilfe ange⸗ 
halten werden. Die Abgg. v. Eynatten (Ctr.) 
und Pleß (Ctr.) ſchließen ſich dem an und ver⸗ 
langen die Einbringung eines Waſſergeſetzes oder 
doch eines Geſetzes über das Verbot der Verun⸗ 
reinigung der Privatflüſſe. Der Landwirth⸗ 
55 aftsminiſter erinnert an ſeine bei der 

tatsbergthung abgegebene Erklärung, daß die 
letztere Materie d 
ſprechend 
werden ſolle. 


en örtlichen Intereſſen ent⸗ 
für jede Provinz beſonders geregelt 
Die Abgg. v. Hagen (Ctr.) und 
ahn (b. k. 1 beſchweren ſich über die Ver⸗ 
ſalzung der Flüſſe durch die Abwäſſer der Kali⸗ 
bergwerke, beſonders der Haaſe durch die Ab⸗ 
wäſſer vom Piesberge. Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter erwidert, daß daſelbſt be⸗ 
reits Vermauerungen vorgenommen wurden, um 
die Abwäſſer direkt in die Ems zu leiten. 
Es folgt die Verleſung der Interpellation 
des Abg. Brandenburg (Ctr.), betr. Arbeiten an 
Sonn⸗ und Feſttagen auf dem Steinkohlenberg⸗ 
werk am Piesberge. Die Interpellation nimmt 
auf den Beſcheid des Oberbergamtes in Dort⸗ 
mund vom 7. v. Mts. an den Zentralvorſtand 
des Gewerkvereins chriſtlicher 
worin ausgeführt wird, daß die Befugniß des 
königlichen Revierbeamten zu Osnabrück, Arbeiten 
an Feiertagen zu genehmigen, außer Zweifel 


rbeiter Bezug, 


„Mag ſein! Aber Kouſine Lotte gehört 
gewiß zum Spalierobſt!“ 

Gähnend warf ſich der Aſſeſſor in einen 
Lehnſtuhl und griff nach der Zeitung, während 
der Onkel grollend über den abermaligen 
Mißerfolg ſeiner Bemühungen, Willy für 
die kleine Lotte günſtig zu ſtimmen, in Nach⸗ 
denken verſank. 

Seit Jahren ſchon war es ſein innigſter 
Wunſch geweſen, ſeinen Lieblings⸗Neffen und 
ſeine Lieblingsnichte mit einander zu ver⸗ 
heirathen, damit das Geld hübſch in der 
Familie bliebe und ſich der Name Dieffen⸗ 
bach ſtandesgemäß weiter vererbe. Und um 
den beiden Gelegenheit zu geben, ſich 
ordentlich kennen zu lernen, hatte er es ſo 
zu machen gewußt, daß ſie zu gleicher Zeit 
beſuchsweiſe einige Wochen in ſeinem Hauſe 
zubrachten. Was nützte das nun alles .. ? 

Wenigſtens ſollte jetzt zur Strafe ein 
kleiner Schreck die empörende Seelenruhe des 
Eigenſinns aufrütteln. 

„Ich bezahle nie wieder Deine Schulden, 
mein Junge, merke Dir's!“ 

Gleichmüthig legte der Aſſeſſor ſeine 

Zeitung hin. 
„Bloß weil ich die Kouſine nicht heirathen 
will, Onkelchen? Sieh mal. . ..“ ein 
feines, überlegenes Lächeln zitterte um ſeinen 
flotten Schnurrbart ... „Du kannſt doch 
wirklich nicht verlangen, daß ich mein ganzes 
Leben und meine goldene Freiheit dieſem 
kleinen Mädel zu Füßen lege, nur weil es 
mir von meinem vieltheuern Onkel präſentirt 
worden iſt. Aber mir fällt da etwas anderes 
kin .“ 


ſtehe und eine Nothlage des Bergwerkbeſitzers 
unbedenklich anzunehmen ſei. Die Interpellation 
fragt, ob in dieſem Beſcheid die Rechtsanſchauung 
der Regierung zum Ausdruck gebracht ſei und 
welche Stellung dieſelbe zur beregten Sache ein⸗ 
nehme. Der Interpellant verweiſt darauf, daß 
die Verwaltung am 1. Januar ſieben bisher ge⸗ 
währte katholiſche Feiertage aufgehoben und den 
nicht zur Arbeit erſchienenen Arbeitern gekündigt 
habe, worauf Arbeitseinſtellung erfolgte. Nach 
der hannoverſchen Sabbathordnung ſolle Feier⸗ 
tagsarbeit nur bei Nothlage des Betriebes, nicht 
aber bei finanzieller Nothlage des Arbeitgebers 
geſtattet ſein. Man ſolle ſich hüten, auf ſolche 
Art das religiöje Gefühl und den ſozialen 
Frieden zu ſtören. Leider habe der Handels⸗ 
miniſter es abgelehnt, durch Entſendung eines 
Kommiſſars an Ort und Stelle zu vermitteln, 
und deshalb ſei die Interpellation nothwendig 
geworden. Handelsminiſter Brefeld legt die 
wirthſchaftliche Lage des Bergwerks dar, deſſen 
Betrieb des Waſſerandranges wegen mit ſteigen⸗ 
den Koſten verbunden und trotzdem erheblich zu⸗ 
rückgegangen ſei. Die finanzielle Lage ſei that⸗ 
ſächlich höchſt bedenklich, und nicht blos im 
Intereſſe der Aktionäre, ſondern auch in dem der 


Arbeiter habe die Verwaltung alle Maßregeln 8 Pf 


ergriffen, um die Rentabilität zu erhalten. 
Darum ſei die Arbeit an den 9, nicht an 7, katho⸗ 
liſchen Feiertagen angeordnet und dazu nicht nur 
die polizeiliche, ſondern auch die kirchliche Ge⸗ 
nehmigung nachgeſucht worden. Die biſchöfliche 
Erlaubniß ſei unter der Vorausſetzung ertheilt 
worden, daß ein beſonderer ee e für 
die Arbeiter eingerichtet werde. Dieſer ſei aber, 
trotzdem die Verwaltung die Koſten tragen wollte, 
nicht eingerichtet worden. Die kleineren katho⸗ 
liſchen Feiertage ſeien 272, nicht als Feier⸗ 
tage im Sinne der Gewerbeordnung anzuſehen 
und würden auch nach allgemeiner Uebung in 
Hannover nicht als ſolche betrachtet. Deshalb 
habe er, der Miniſter, die polizeiliche Genehmi⸗ 
gung beftätigt. Sobald die wirthſchaftliche Lage 
es Bergwerks ſich gebeſſert habe, würden dieſe 
Feiertage übrigens wieder freigegeben werden. 
Die Arbeiter brauchten kein Bedenken zu tragen, 
die Arbeit wieder aufzunehmen; die Verwaltung 
habe perſprochen, in dieſem Falle Milde und 
Nachſicht walten zu laſſen. Abg. Beumer 
(natlib.) vertritt den Standpunkt, welchen die 
Verwaltung des Bergwerks einnimmt, und macht 
den niederen Klerus, der gegen den Biſchof auf⸗ 
ſäſſig ſei, und den Führer des chriſtlichen Gewerk⸗ 
vereins dafür verantwortlich, daß das Einver⸗ 
vernehmen noch nicht wiederhergeſtellt ſei. Abg. 
Porſch (Ctr.) erklärt, an Stelle ſeines er⸗ 
krankten Fraktionsgenoſſen Lieber zu ſprechen, 
und tritt den Anſchauungen des Abg. Branden- 
burg bei. Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) theilt 
die Auffaſſung des Handelsminiſters. Abgeordneter 
Sattler (uatlib.) tritt den Deduktionen des 
Abg. Porſch entgegen; Abg. Stötzel (Etr.) 
denen des Abg. Beumer und lobt die Arbeiter, 
die mit ihrem Ausſtand bewieſen, daß es für ſie 
noch etwas höheres gebe als den Geldverdienſt. 
Der Handelsminiſter weiſt an der Hand 
der Statiſtik nach, daß die Zentralſtelle bei der 
roßen Zahl von Ausſtänden ſich in deren Bei⸗ 
egung nicht einmiſchen könne, wie es der Vor⸗ 
redner verlange. Doch werde er, der Minifter, 
dafür ſorgen, daß der biſchöfliche Dispens ſobald 
als möglich zurückgezogen werde. Abg. Wa m⸗ 
hoff (natlib.) betont als Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes die Nothwendigkeit, daß der Friede 
wiederhergeſtellt werde. Der Schluß der Dis⸗ 
kuſſion wird angenommen, und damit iſt der 
Gegenſtand erledigt. 


Es folgt die Berathung des Antrages der 
Abgg. v. Lieres und Wilkau und Gen. (konſ.) auf 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, durch welchen 
die Kreisabgabenpflicht der Geſellſchaften mit be⸗ 


„Nun ...?“ fragte der Major mit 
erneuter, leiſer Hoffnung. 

„Wenn durchaus einer von den Dieffen⸗ 
bachs heirathen muß 
Onkelchen .... ſei Du der edle Mensch!“ 

„Laß die faulen Witze, wenn ich bitten 
darf!“ war die gereizte Antwort auf dieſen 
ungeheuerlichen Vorſchlag. 

„Aber Onkel, ich bitte Dich, ich meine 
das ſehr ernſt ...“ verſuchte Willy nun⸗ 
mehr feurig ſeine Idee zu vertheidigen. „Ein 
Mann wie Du, in den beiten Jahren. 
ſtramme Haltung. . . Kavalier. 
jüngſte Mädel beißt da noch an. 
Kleinigkeit! Onkel, was meinſt Du .. . 2“ 

Aber Onkel meinte garnichts. Er rauchte 
wie ein Schornſtein und las anſcheinend 
dazu. Unzeitgemäße Scherze überhörte er 
ſtets. Und während er ſo in die Zeitung 
hineinblickte, wurde ſein Geſicht mit einem 
Male merkwürdig hell. Doch er ſchwieg weiter. 

Der Aſſeſſor machte noch einige vergebliche 
Verſuche, das Geſpräch in ſcherzhafter Weiſe 
fortzuſetzen, dann trat er ans Fenſter und 
ſah gelangweilt in den Garten hinunter. 

Ah . . . . da war fie ja, um die man 
ſich beinahe eine Stunde geſtritten hatte... 
Lotte von Mirſtein ſpazierte mit ihrer Mama 
vor dem Hauſe auf und ab. 

Noch unter der Einwirkung des vorher 
Geſprochenen muſterte er ſeine Kouſine ein⸗ 
gehender als ſonſt. 

Ein ganz niedliches Ding war ſie. So 
wie alle! Das heißt, nein: das blonde 
Köpfchen mit den klugen, grauen Augen 
konnte man intereſſant nennen. Dumm be⸗ 
nahm fie ſich auch nicht ... im Gegen: 


das 


.. heirathe Du, 


ſchränkter Haftpflicht und der als Geſellſchafter 
betheiligten Perſonen nach Analogie ihrer durch 
das Kommunalabgabengejeg vom 14. Juli 1893 
feſtgeſtellten Gemeindeſteuerpflicht geregelt wird. 
Der Antrag wird, nachdem Geheimer Finanzrath 
Strutz ſich ſympathiſch dazu geäußert hat, an⸗ 
genommen. 

Ein Antrag des Abg. Frhrn. von Zedlitz 
(freikonſ), zur Erledigung der noch ausſtehenden 
ain eine Abendſitzung abzuhalten, wird ab⸗ 
gelehnt. 

„Pröſident v. Kröcher giebt die übliche Ge⸗ 
ſchäftsüberſicht. Abg. v. Kardorff (freikonſ.) 
ſtattet dem Präſidium den Dank des Hauſes für 
ſeine Amtswaltung ab. Präſident v. Kröcher 
überträgt in ſeiner Erwiderung den geſpendeten 
Dank auf die Schriftführer und auf die entgegen⸗ 
kommende Liebenswürdigkeit des Hauſes und 
ſchließt die Sitzung mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 


König. 
Provinzialnachrichten. 


O Culmſee, 17. Mai. (Auf dem heute abge⸗ 
haltenen Remontemarkt) wurden von den ca. 50 
vorgeführten Pferden 13 gemuſtert und davon 
Pferde angekauft, und zwar: 4 von Herrn 
Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein⸗Pluskowenz, 2 von 
Herrn Rittergutsbeſitzer Arenthal⸗Baierſee und 
2 von Herrn Oberamtmann Meyer zu Bexten⸗ 
Griewe. Der höchſte Preis, der gezahlt wurde, 


betrug 850 Mark. 

t Culm, 17. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
Nacht von Sonntag zu Montag haben rohe 
Burſchen das an der Promenade am Graudenzer 
Thor in den Anlagen ſtehende Thor des früheren 
Bürgermeiſters Lauterbach nicht unerheblich be⸗ 
chädigt. Für Nachweiſung des Thäters ſetzt die 
Polizeiverwaltung eine Belohnung von 12 Mark 
aus. — Nachdem die Rondſener Schleuſe von 
Sonnabend bis geſtern Morgen geſchloſſen war, 
iſt das Stauwaſſer wieder ausgetreten. — Wegen 
Futtermangels wird in vielen Wirthſchaften das 

ieh ſchon auf die Weide getrieben. — Die 
Saaten ſtehen in der Niederung recht gut. Der 
Roggen hat ſich auf manchen Stellen ſchon ge⸗ 
lagert, daß manche Landwirthe ihn abmähen 


müſſen. 
(Der hieſige Radfahrerverein) 


— 


Konitz, 15. Mai. 
peranſtaltet am nächſten Sonntag ſein Früh: 
jahrsrennen, für welches bei genügender Be⸗ 
theiligung auch eine Dauerfahrt von 40 Kilo⸗ 
metern in Ausſicht genommen iſt. Es ſind 15 
78 5 in Beträgen von 8 bis 60 Mark aus⸗ 
geſetzt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 18. Mai 1898. 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat 
Ernſt v. Hülſen aus Neumark iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Dt. Eylau zur 
Beſchäftigung überwiejen. 

Der Rechtskandidat Max Baumann aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Alen te in Schöneck zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

Dem prakt. Arzt Dr. med. Wilczewski in 
Marienburg iſt der Charakter als Sanitätsrath 
verliehen worden. 

— Auslegung der Wählerliſten.) Bon 
heute an bis zum 25. d. Mts. liegen die Wähler⸗ 
liſten für die Wahl zum Reichstage zur Einſicht⸗ 
nahme öffentlich aus. Es iſt Pflicht jedes 
deutſchen Wäglers, ſich zu überzeugen, ob ſein 
Name in den Liſten enthalten iſt, da er nur dann 
ficher iſt, daß er ſeine Stimme bei der Wahl ab⸗ 
geben kann. ; 

— Keine Verſtaatlichung von Gym⸗ 
naſien mehr?) Der Kultusminiſter hat die 
von der Stadt Waldenburg gewünſchte Ueber⸗ 


theil ... Eine hübſche, graziöſe Figur hatte 
fie ganz entſchieden . 

Wie geſagt .. .. ſie war nicht fo übel 
ihr größter Fehler beſtand darin, daß 
gerade er ſie heirathen ſollte und mußte. 

Ob ſie wohl ſehr unglücklich ſein würde, 
wenn er in drei Tagen wieder abreiſte, 
ohne ihr Herz und Hand angetragen zu 
haben? Vielleicht, hoffentlich wußte ſie von 
Onkels Plan garnichts. 

Jetzt ... fie ſchaute zu ihm empor. 


. . ſie bemerkte ihn und wurde glühend roth. 


So roth, wie man wird, wenn man ver⸗ 


liebt iſt, dachte er mit mitleidigem Lächeln 


und trat vom Fenſter zurück. — — 

Drei Tage ſpäter reiſte der Aſſeſſor 
wirklich ab. 

In dem Leben der Großſtadt, das ihn 
bald wieder umfing, hatte er gar ſchnell den 
Onkel ſammt ſeinen Plänen und Wünſchen 
vergeſſen. 

Da erinnerte ihn nach beinahe acht 
Wochen ein Brief des Majors recht wunder⸗ 
ſam daran. 

„Komme ſofort zu mir“, hieß es darin, 
„habe Dir wichtige Mittheilungen zu machen!“ 

Aeußerſt neugierig trat Willy umgehend 
die kleine Reiſe an. 

Was hatte der Alte vor ... 

Herzlicher denn je vom Onkel empfangen, 
fragte der Aſſeſſor ſogleich nach den wichtigen 
Mittheilungen, die auch nicht lange warten 
ließen. 

Bei einem Glaſe Wein vertraute ſie 
Onkel Dieffenbach ſeinem Neffen an. 

„Junge ... Menſch ... ich hab' mich 
doch noch entſchloſſen . . . ich werde heirathen!“ 


nahme ihres Gymnaſiums auf den Staatshaus- 
haltsetat abgelehnt, und zwar, wie die „Berliner 
Zeitung“ ſchreibt, aus prinzipiellen Gründen, da 
er von weiterer Verſtaatlichung von Gymnaſien 
überhaupt Abſtand nehmen will. (?) 
(Militäri ſic es.) Der Kommandeur der 
3. Infanterie⸗Diviſion aus Stettin, Herr General⸗ 
lieutenant von Janſon, BE ART, Beiwohnung des 
Scharfſchießens der Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 2 
und 15 auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießpla 
hier eingetroffen und hat im Hotel „Kaiſerhof 
Wohnung genommen. 5 
Der Namenstag des Kaiſers 
Nikolgus von Rußland) iſt heute. Der 
Bahnhof Alexandrowo ſtand bereits um 4 Uhr 
morgens in vollſtem Flaggenſchmuck. 

— (Das Taubſtummen⸗Kirchenfeſt 
in 8 findet in dieſem Jahre am 
12. Juni (zweiten Sonntag nach Pfingſten) ſtatt. 
Es beſteht in Gottesdienſt mit Predigt und 
Abendmahl für die erwachſenen Taubſtummen 
der Provinz Weſtpreußen und in geſelligem Zu⸗ 
ſammenſein derjelben. Unbemittelte Theilnehmer 
erhalten zu ihrer Reiſe nach und von Markenburg 
von der betreffenden Eiſenbahn⸗Fahrkartenaus⸗ 
gabe gegen Vorzeigung eines Ausweisſcheines 
eine Fahrkarte dritter Wagenklaſſe für den 
Militärfahrpreis, ſowie bei ihrem Aufenthalt am 
geitte e in Marienburg von der Taubſtummen⸗ 

nitalt freie Beköſtigung und nöthigenfalls auch 
freies Nachtlager. ge a 

— (Der Verbandstag der Töpfer un 
Ofenfabrikanten) von Dfte und Weſtpreußen 
wird am 21. und 22. Mai im „Hotel de Rome 
in Königsberg abgehalten werden. Das Pro⸗ 
gramm iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: Am 21., 
abends, Vorſtaudsverſammlung; Anträge und 
Wahl der Kaſſenreviſoren. Am 22., vormittags 
10 Uhr, Begrüßung der auswärtigen Kollegen; 
Bericht über das abgelaufene Geſchäftsſahr, 
Kaſſenbericht, e Protokoll der 
letzten Sisung, Vortrag des Kollegen won: 
Königsberg über „Heizungs Anlagen“, Wieſen⸗ 
berg⸗Danzig über „Die neue Gewerbeordnung und 

wangs⸗Innung“, Feſtſtellung des nächſten Ver⸗ 
andstages, gemeinſames Mittageſſen und Aus⸗ 
flug nach dem e Die Thorner Töpfer⸗ 
Innung, die dem Verbande angehört, wird hei 
dem Verbandstage durch Delegirte vertreten ſein. 


— (Der Entwurf einer Fahrradord⸗ 
nung) für ganz Preußen iſt nunmehr vom 
Miniſter des Innern dem Vorſtande des Deutſchen 
Radfahrerhundes zur Begutachtung überwieſen 
worden. Dieſer „Entwurf einer Polizeiverordnung 
über den Verkehr mit Fahrrädern auf öffent⸗ 
lichen Wegen, Straßen und Plätzen“ umfaßt 
15 Paragraphen, deren erſter als Grundprinzip 
beſtimmt, daß die für den Fuhrwerksverkehr 
geltenden Vorſchriften auf das Fahren mit Fahr⸗ 
rädern auf öffentlichen Wegen, Straßen und 
Plätzen ſinngemäße Anwendung finden, ſoweit 
nicht in den folgenden Paragraphen andere Be⸗ 
ſtimmungen getroffen ſind. Aus den weiteren 
Anordnungen iſt hervorzuheben: Die Wegepolizei⸗ 
behörden And befugt, den Verkehr mit Fahr⸗ 
rädern auf beſtimmten b zu denen auch 
die Chauſſeebankette gehören, zu geſtatten; des⸗ 
gleichen das Befahren beſtimmter Wege, Straßen 
und Plätze mit Fahrrädern oder beftimmten 
Arten von Fahrrädern ganz oder zeitweilig zu 
unterſagen. Wettfahrten auf W Straßen 
bedürfen behördlicher Genehmigung. Jedes Fahr⸗ 
rad muß mit ſicher wirkender Hemmvorrichtun 
und Glocke verſehen ſein. Es müſſen bei ſi 
führen und den Aufſichtsbeamten auf Verlangen 
vorzeigen: 1. Radfahrer, welche in Preußen einen 
Wohuſit haben, eine auf ihren Namen lautende, 
von der zuſtändigen Behörde des Wohnortes auf⸗ 
geſtellte, auf die Dauer eines Kalenderjahres 
iltige Radfahrkarte. 2. Radfahrer, welche ihren 

ohnſitz außerhalb Preußens in einem Staate 
Naben, in dem Radfahrkarten gleicher oder ähn⸗ 
icher Art vorgeſchrieben ſind, eine nach dortigen 
Beſtimmungen giltige Radfahrkarte. 3. Rad⸗ 
fahrer, welche weder in Preußen, noch in einem 
unter 2 genannten Staate ihren Wohnſitz haben, 
einen anderweitigen genügenden Ausweis ihrer 
Perſon. Militärperſonen, welche das Fahrrad 
dienſtlich benutzen, bedürfen einer Radfahrkarte 
oder ſonſtigen Ausweiſes nicht. Ein Numme⸗ 


iſt nicht vorgeſehen. Der Vorſtand 

wird nach der „Frankf. 306. no 
verſchiedene kleinere, aber weſentliche Verbeſſe⸗ 
rungen in Vorſchlag bringen. 

— (Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz.) Aus den 
Verhandlungen der geſtrigen Kreis ⸗Lehrer⸗ 
Konferenz iſt noch nachzutragen, daß Herr Lehrer 
Sich⸗Mocker Bericht über den Stand der Kreis⸗ 
Lehrer ⸗ Bibliothek erſtattete. In den Ver⸗ 
waltungsvorſtand derſelben wurde für den ver⸗ 
ſtorbenen Hauptlehrer Schulz II⸗Mocker Herr 
Hauptlehrer Drews - Leibitih als Kaſſirer ge⸗ 
wählt. Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. 
Witte äußerte den Wunſch, daß auch die ſtädti⸗ 
ſchen Lehrer ihren Beitritt zu der Kreis⸗Lehrer⸗ 
Bibliothek erklären möchten. Jetzt umfaßt der 
Kreisſchulinſpektionsbezirk Thorn 170 Lehrkräfte, 
darunter 86 aus der Stadt Thorn. Zu der Auf⸗ 
forderung des Herrn Rektor Lottig, für den 
Coppernikus⸗Verein Alterthümer zu ſammeln, iſt 
noch mitzutheilen, daß genannter Verein alle 
durch die Zuſendung ꝛc. verurſachten Ausgaben 
gerne erſetzt. Bei dem Beſuche der Garniſon⸗ 
kirche wurden die Lehrer durch einige Orgel⸗ 
vorträge des Herrn Organiſten Dorrn, durch 
einen Geſangsvortrag von Fräulein Reſchke unter 
Orgelbegleitung und durch einen gemiſchten Chor⸗ 
geſang („Der Herr iſt mein Hirte“) erfreut. — 
An dem Feſteſſen im Schützenhauſe betheiligten 
ſich ca. 100 Herren und 20 Damen. Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte brachte ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Herr 
Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz trank auf die deutſche 
Schule und die Lehrerſchaft. Herr Hauptlehrer 
Schüler⸗Thorn ließ die Leiter der Konferenz hoch⸗ 
leben, und Herr Kantor Pleger toaſtete auf das 
deutſche Lied. Unter Leitung des letzteren wurden 
einige Männerchöre zu Gehör gebracht. Der 
Bortigende nahm beim Feſteſſen Gelegenheit, den 
Sängern und Sängerinnen für ihre Darbietungen 
Dank zu ſagen. Das Feſteſſen verlief in ge⸗ 
hobener Stimmung und endete nach 4 Uhr nach⸗ 
mittags. 

— (Bromenadentonzert) Morgen, als 
am Himmelfahrtstage, konzertirt die Kapelle des 
Neun dend iments Nr. 176 zur gewöhnlichen 

eit auf dem Altſtädtiſchen Markte. 

—(Scharfſchießen.) Am 31. d Mts. wird 
vom 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatz ein 
Scharfſchießen gus Gewehren abgehalten werden. 
Die nach dem Schießplatz ke Wege werden 
während des Schießens geſperrt. Am Freitag 
den 20. d. Mts. werden die Fußartillerie⸗Regi⸗ 
menter von Hinderſin Nr. 2 und Nr. 15 auf dem 
Schießen ein Nachtſchießen abhalten. Das 
Schießen beginnt mit dem Dunkelwerden und wird 
am nächſten Morgen enden. 

— (Der D⸗Zug aus Alexandrowo) kam 
eute früh mit nur 2 Paſſagieren und ohne 
chlafwagen hier an. Wie erzählt wird, iſt der 

Warſchauer Zug ausgeblieben, weil bei Skier⸗ 
newice infolge eines orkanartigen Sturmes die 
Brücke eingeſtürzt ſein ſoll. Beſtätigung der 
Nachricht bleibt abzuwarten. 

— Aalfang während der Frühjahrs⸗ 

ſchonzeit.) Der königliche Landrath erläßt im 

Kreisblatt“ folgende Bekanntmachung, betreffend 
Anträge auf Nodes ri der Erlaubniß zum Aal⸗ 
ang während der Frühiahrsſchonzeit: „Im Aus⸗ 
chuſſe des deutſchen Fiſchereivereins iſt zur 
Sprache gekommen, daß bei der eingetretenen 
heißen Witterung vorausſichtlich in den nächſten 
Wochen eine ſtarke Aalwanderung beſonders 
während der Zeit des Vollmondes ſtattfinden 
wird. Nach den Fiſcherei⸗Ausführungs⸗Verord⸗ 
nungen vom Jahre 1887 iſt der Herr Regierungs⸗ 
präſident ermächtigt, den Fiſchern ſowohl während 
der wöchentlichen, wie auch während der 
Frühjabrsſchonzeit für die nur zum Aalfang be⸗ 
ſtimmten und geeigneten ſtändigen Vorrichtungen 
und Geräthe (Senknetze, Reuſen, Körbe oder 
Angeln) zu geſtatten, die ausgelegten Gezeuge 
auszunehmen und wieder auszulegen, wenn durch⸗ 
aus nachtheilige Hinderniſſe für den Zug der 
Wanderſiſche nicht ge efürchten find. Die 
Ortsbehörden erſuche ich, dies in den Kreiſen der 
Intereſſenten mit dem Bemerken zur Kenntniß 
au bringen, daß Anträge um Ertheilung dieſer 
rlaubniß ſchleunigſt bei mir anzubringen find.“ 


rirungszwang 
des D. R. B. 


Willys Faſſung gerieth in Gefahr. 

„Onkel .... wahrhaftig? Du 
Wen denn . . . 2“ N 

„Lotten!“ 

Wie elektriſirt fuhr der Aſſeſſor in die 
Höhe. 

„Das junge Ding ...? Na, nimm 
mir's nicht übel, Onkel ...“ 

„Sie thut Dir wohl ſehr leid, he? Biſt 
nicht ſehr höflich, mein Junge,“ unterbrach 
ihn der Onkel gutlaunig ſpöttelnd und nahm 
bedächtig einen Schluck Rothen, „na, macht 
nichts. Kannſt Dir ſchon etwas erlauben, 
verdanke Dir ja ſozuſagen mein Spätſommer⸗ 
glück. Und darum ſei ohne Sorge, Deinen 
sale ſchmälere ich Dir trotz meiner Heirath 

icht!“ 

„Ach, wie kannſt Du denken, Onkel, daß 
mir das ... Nein, dieſe Lotte, dieſe Lotte! 
So gleich einzuwilligen ... unbegreiflich!“ 

Es klang alles ſo beleidigend erſtaunt, 
was der Neffe zu Onkels Heiraths⸗Abſichten 
äußerte, daß ein ungeheueres Phlegma dazu 
Ben 45 ne er 

ieſe une legma 
Dieffenbach. hleg beſaß Onkel 

„Du ſcheinſt Dich ja fabelhaft zu freuen, 
eine Tante zu bekommen, lieber Willy,“ 
ſagte er 1155 ei ö 

Der „liebe Willy“ nickte gezwunge 
trank ſchnell ſein Glas leer. . 

„Sag' mal, wann habt ihr Euch 
wann gab ſie Dir ihr Wort?“ 

„Wann ...?“ Der Onkel räuſperte 
ſich verlegen: „Hier kommt's, warum ich 
Deinen Beſuch erbat!“ 

a, was illi 

„Ja, Du!“ Der Major rückte ganz dicht 
an ſeinen Neffen heran und begann kamerad⸗ 


ſchaftlich vertraulich: „Alſo hör' mal, mein 
Sohn! Nach Brauch und Form ſind wir 
noch nicht verlobt, aber ich weiß beſtimmt, 
daß fie mag ... ich weiß es. Meine Jahre 
ſtören ſie nicht, ſie erwartet vom Leben nicht 
nur eitel Vergnügen. In der Zeit, wo ſie 
hier im Haufe weilte ... damals, als Du 
. . . na, verſtehſt ſchon ... damals lernte 
ich, ihr gut ſein. Trotzdem ſprach ich mich 
noch nicht zu ihr aus, ehe ich mich an Dich 
wandte!“ 

Willy quittirte durch eine mißtrauiſche 
Miene. „Ich begreife nicht ...“ 

„Na, denn kurz, mein Junge . .. ich 
hab' eine Bitte an Dich. Lotte wird mit 
ihrer Mama für einige Wochen nach Meran 
gehen. Ich würde die Damen gern begleiten, 
kann aber nicht weg von hier. Nun wirſt 
Du begreifen, daß mir der Gedanke Qual 
macht, irgend ein windiger Galan könnte ſich 
an die Kleine heranſchlängeln .... Darum 
wünſchte ich, ihr gerne einen Beſchützer mit⸗ 
zugeben, der über ſie wacht, der ſie auf ihren 
Spaziergängen begleitet, wenn die leidende 
Mutter daheim bleiben muß, der ſelbſt durch⸗ 
aus zuverläſſig und ungefährlich iſt ..“ 

Hier machte Onkel Dieffenbach tief 
athmend eine kleine Pauſe und ergriff den 
Neffen am Knopf ſeiner hellen Weite... 

„Du ahnſt es jedenfalls ſchon ... meine 
Wahl fiel auf Dich, lieber Junge!“ 

„Ich . .. 2“ ſtammelte der Aſſeſſor, aufs 
äußerſte überraſcht. „Danke Dir, daß Du 
ſo überzeugt von meiner Ungefährlichkeit biſt!“ 

„Gewiß bin ich das!“ 

„Schön von Dir!“ meinte der Neffe mit 
kurzem Lachen verletzter Eitelkeit. 

Der Major ſah ihn ernſt an und ſagte 
noch einmal: 


ch auf. Die Vorausſage, daß wir diesma 


— Die Maikäfer) treten in großer Menge 
3 ein Mai- 
käferjahr bekommen, ſcheint ſich ſonach zu be 
ſtätigen. 5 
— Falb's Witterungsprognoje) für 
die zweite Hälfte dieſes Jahres iſt erſchienen. 
Aber ſie verkündet nichts wie Unheil. Der Juli 
ſoll ſich durch zahlreiche Gewitter und durch reich⸗ 
lichen Regen kennzeichnen, dazu kommt ziemliche 
Kühle. Der Auguſt bringt nach Falb Landregen 
und Gewitter, der September gar ſchon — 
Schneefälle! 2 
(Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
Amtsanwaltſchaft Culm der 45 Jahre alte Schacht⸗ 
meiſter Albert Kurkurewitz, zuletzt in Mocker auf⸗ 
haltſam, wegen Bettelns. 
ie Maul⸗ und Klauenſeuche) 
iſt unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers 
v. Lajskowski in Sobierczysno, Kreis Strasburg, 
ausgebrochen. 1% 


| Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Mai. (Bienen⸗ 
zuchtverein Steinau.) Am Sonntag fand im Ver⸗ 
einslokale zu Steinau eine Sitzung des Steinauer 
Bienenzuchtvereins ſtatt. Nach Eröffnung der 
Sitzung erſtattete Herr Lebrer Habermann Be⸗ 
richt über die Delegirtenverſammlung des Gau⸗ 
verbandes Marienburg zu Dt. Eylau. Nach dem 
e beſteht derſelbe aus 51 Vereinen 
mi 
10569 Völkern wirthſchafteten und 30457 Klg. 
Honig und Klg. Wachs ernteten. Zur leb⸗ 
haften Beſprechung kam der auf der Delegirten- 
verſammlung gehaltene Vortrag: „Wie muß der 
Bienenzuchtbetrieb ſich geſtalten, damit er auch 
in ungünſtigen Jahren noch etwas Ertrag giebt?“ 
In demſelben war behauptet worden, daß der 
Glockenkorb dem Kanitzkorbe nicht nachſteht. 
Dieſem widerſprachen faſt alle Imker, denn er⸗ 
fahrungsgemäß ſei der Glockenkorb ein guter 
Schwarnſſtock aber zur Erzielung hoher Erträge 
bleibt er hinter dem Kanitzkorbe. Die ausge⸗ 
ſprochene Anſicht, bei 1 55 ai größere 
Portionen zu verabreichen, wurde getheilt. Dar⸗ 
auf verlas der Vorſitzende die Monatsanweiſung 
aus der „Preußiſchen Bienenzeitung“. Die Aus⸗ 
winterung wird als eine befriedigende dargeſtellt. 
Aber auch in dieſem Monat iſt das Füttern ſo⸗ 
lange fortzuſetzen, bis die Natur in ausgiebiger 
Weiſe für die Nahrung Sorge trägt. Die Trieb⸗ 
fütterung erfordert als Grundbedingung: 1. ſtarke, 
geſunde Völker mit fruchtbaren Königinnen, 2. 
reichliche Rollentracht, 3. gereifte Kenntniſſe des 
Imkers in der Bienenzucht. Die deutſche Biene 
wird der Krainer Biene ce zur Seite 

eſtellt. Will jemand aber ſeinen Stand kraini⸗ 
iren, dem wird Kreuzung empfohlen. Der Frage, 
ob der Verein ſich an der Gründung eines bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Bezirksverbandes Culm und der 
benachbarten Kreiſe betheiligen wird, konnte nicht 
näher getreten werden, da man zweifelte, ob dies 
den Statuten des Provinzialvereins gemäß ſei. 
Die Bienenwohnungen aus Holz weiſen oft 
ſchwerwiegende ran auf, wie das Quellen des 
Holzes zur naſſen Winterszeit, das Verſtocken der 
Bodenbretter, das Reißen im Sommer; deshalb 
richtet ſich das Augenmerk der Imker auf die 
Bienenwohnungen von Korkſtein, welches Material 
den Anſprüchen der Imker auf eine gute Wohnung 
vollkommen genügen ſoll. Sie ſind warmhaltiger, 
denn Kork iſt ein ſchlechter Wärmeleiter; die 

ehrung der Bienen ſoll darum geringer ſein. 
Im Preiſe ſind ſie nicht theurer als die Holz⸗ 
wohnung. Zu beziehen ſind ſelbige von dem 
Fabrikanten Zeglin in Reetz (Neumark). Um ſich 
von den Vorzügen dieſer Wohnungen zu über⸗ 
zeugen, wollen einige Mitglieder ſie auf ihren 
Stand einführen. ls neues Mitglied wurde 
aufgenommen Bahnmeiſter Herr Lenkowitz⸗Turzno. 
Nächſte Sitzung in Oſtaszewo auf dem Bienen⸗ 
ſtande des Lehrers Herrn Plewa. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Mai. (Wege: 
ſperre.) Der Bergweg bei Schloß Birglau iſt 
geſper ee der Erdarbeiten auf 3 Wochen 
geſperrt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Mai. (Duell.) 
Aus Warſchau. 15. Mai, wird gemeldet: In dem 
Stadtwäldchen zu Mlawa fand vorgeſtern zwiſchen 
dem Rittmeiſter des 18. carpe d 
Sieweienko, und dem Kornet Bezurowicz von 
demſelben Regiment aus unbekannten Gründen 


„Gewiß, mein Junge, ich kann Dir das 
Mädel ruhig anvertrauen, das Du ſelbſt ſo 
hartnäckig verſchmähteſt! Deine Moral wird 
nicht zulaſſen, daß Du es jetzt begehrſt, wo 
es einem anderen gehören ſoll, dem Du 
Achtung, Dankbarkeit ſchuldeſt ... von 
dem überdies Deine Exiſtenz abhängt 
Denn, mein Sohn, wenn Du mich hinter⸗ 
gingeſt - , 

„Bitte, beleidige mich nicht, Onkel!“ 

Der Aſſeſſor erhob ſich von ſeinem Platze. 

„Schon gut, Hitzkopf,“ begütigte der alte 
Herr indeſſen. „Alſo abgemacht! An Geld 
ſoll Dir's in Meran nicht fehlen. Du reiſt 
morgen. Lotte und ihre Mutter treffen in 
wenigen Tagen dort ein. Und dann wirſt 
Du den Damen ſtets viel Gutes von mir er⸗ 
zählen, verſtanden? Die Kleine ſoll keine 
Angſt haben, mir mein einſames Alter zu 
verſchönen!“ 

Ein wohliges Schmunzeln verklärte Onkel 
Dieffenbachs gutmüthiges Geſicht. 

Da übermannte Willy das Komiſche der 
Lage dermaßen, daß er in ſchallendes Lachen 
ausbrach. 

Das war einfach unglaublich! 

Er hatte alle möglichen Rollen den Frauen 
gegenüber geſpielt, aber die als väterlicher 
Beſchützer noch nicht! Das mußte ja bildend 
für ſeine ganze Zukunft wirken. Dabei 
alles um dieſe kleine Lotte! Wer hätte das 
gedacht! Das konnte niedlich werden! 

Und nunmehr völlig verſöhnt mit der 
nächſten Zukunft, verſprach er ſeinem Onkel 
alles mögliche Gute. 

Am anderen Tage bereits dampfte er ab 
nach Meran, um ſeine Sendung zu er⸗ 
füllen. — — — ̃— — H— — 

Eine Woche ſpäter erhielt Major Dieffen⸗ 


Mitgliedern, welche im Vorjahre mit 


erſten Kugelwechſel. 


Sport. 


Radfahren. Am Sonntag ſtarteten in 
Berlin » Halenjee Willy Arend und der bekannte 
Pariſer Flieger Dechamps. Der letztere, ein 
baumlanger, breiter Pariſer, ſchlug den deutſchen 
Ebampion überlegen. Damit hat Arend ſeinen 
nufen er gefunden und ſteht in der internatio⸗ 
nalen Klaſſe nicht mehr obenan. 


——————f—— — . — — 
Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 

Das Zungenſchlagen des Rind⸗ 
viehes läßt ſich nicht mehr oder nur ſchwer 
abgewöhnen. Manchmal hilft, wie der 
„Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, 
ein engmaſchiger Maulkorb oder das Ein⸗ 
ſchmieren des Maules mit Kreolin. Un⸗ 
ſinnig iſt das Beſchneiden des Bändchens 
unter der Zunge, denn die Thiere haben 
nicht den Wurm unter derſelben, wie viele 
Leute irrthümlich meinen, ſondern das Zungen⸗ 
wetzen iſt vielmehr eine recht üble Ange⸗ 
wohnheit. 


ein Piſtolenduell ſtatt. Bezurowicz fiel bei dem 
e zn AI Beau 


Mannigfaltiges. 

(Das deutſche Wort im Wirthshauſe.) 
Der Allgemeine deutſche Sprachverein hat 15 
eine Liſte derjenigen Gaſthöfe und Wirthſchaften 
8 und verbreitet, deren Beſitzer ſich 
bereit erklärt haben, überflüſſige fremde Wörter 
in ihren Häuſern zu vermeiden und namentlich 
deutſch e Speiſekarten und Rechnungen zu 
führen. Es ſind in der Liſte 122 verſchiedene 
Ortſchaften angeführt, in welchen ſolche Gaſthöfe 
Nee ft.) In Slutzt im G 

rsbrunſt.) In Slutzk i ouver⸗ 
ment Minsk find 400 Odaser e 
(Die „Gebirgsmarine“ in Kiautſchau) 
beſchreibt E. v. Heſſe-Wartegg in einem Briefe 
in der „National = Zeitung‘: Es gewährt 
ſchon einen ſeltſamen Anblick, eine deutſche 
Feldbatterie mit kleinen chineſiſchen Maul⸗ 
thieren beſpannt zu ſehen; aber geradezu 
drollig iſt es, daß auf dieſen Maulthieren 
Matroſen reiten mit Sporen an den Stiefeln! 
Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß die ver⸗ 
meintlichen Matroſen größtentheils Feldar⸗ 
tilleriſten in Matroſen- Uniform ſind, dafür 
mußten aber die Maulthiere von den Chineſen 
gekauft werden, die ſie bisher als Laſtthiere 
verwendet hatten, und von denen die letzten 
erſt vor einigen Tagen in den Dienſt geſtellt 
wurden. 

(Nix deutſch.) Peter Roſegger bringt 
im Maiheft ſeiner Monatsſchrift „Heimgarten“ 
folgendes ergötzliche Geſchichtchen: Recht ge⸗ 
müthlich hatten wir uns unterhalten auf der 
Strecke Wien⸗Prag, der Kondukteur und ich. 
Er ſprach deutſch, und die paar böhmiſchen 
Lichter, die er hie und da ſeinem Jargon 
aufſetzte, brachten mich nicht aus der Faſſung. 
Der Mann beſorgte mir ſchließlich ein gutes 
Schlafkoupé, das ich erſt verließ, als der Zug 
ſtill ſtand und die Station „Praha!“ ausge⸗ 
rufen wurde. Es graute der Morgen, ich 
öffnete das Feuſter und fragte meinen Kon⸗ 
dukteur, wie lang der Aufenthalt dauern 
würde. „Dvacot minut!“ antwortete er kurz. 
In der Halle ſtand der Frühſtückstiſch. Da 
ich die Antwort nicht verſtanden hatte und 
alſo über den Aufenthalt im Unklaren war, 
ſo rief ich dem Kellner zu, mir eine Portion 
Kaffee ins Koupé hereinzugeben. — „Nix 
deutſch!“ — Ich wiederholte meinen Wunſch. 
— „Trojete si seidani?“ fragte der Kellner. 
—— ——ññ ³ô—ñů—ůůůů 3 ů nee 
bach die erſte Nachricht von ſeinem Neffen. 
Per Poſtkarte meldete er die Ankunft der 
Damen an, die ſich gefreut hätten, ihn in 
Meran zu treffen. 

Dann kamen ſo nach und nach alle drei 
Tage beinahe Poſtkarten an, die von gemein⸗ 
ſamen Spaziergängen und Spielen berichteten. 
Sie erzählten immer viel von Lotte, die 
munterer und netter denn je wäre. 

„Doch plötzlich hörten die Mittheilungen 
völlig auf. 

Der Major entſchloß ſich zu einer Nach⸗ 
frage bei ſeinem Neffen. 

Ganze vier Wochen mußte er auf das 
Antwortſchreiben warten, deſſen Inhalt eben 
ſo ſeltſam, wie überraſchend war. 

„Lieber Onkel,“ begann der Brief, „ent⸗ 
erbe mich meinetwegen .. haſſe mich 
verachte mich ... ich konnte nicht anders. 
Ich habe mich mit Lotte verlobt. Sie iſt 
das entzückendſte Weſen der Welt. Vielleicht 
vermagſt Du ſie leichter zu vergeſſen . 
Ich könnte ohne ſie nicht leben. Jetzt erſt 
kenne ich Liebe! Ich habe gekämpft wie ein 
Held, um der Gefahr zu entrinnen, um nicht 
nach dem Verbotenen zu greifen .. Aber 
es half nichts. Sie liebt mich wieder! Ich 
bin glücklich! Dein unwürdiger Neffe.“ 

Onkel Dieffenbachs Erwiderung erfolgte 
umgehend. Er überbrachte ſie ſeinem „un⸗ 
würdigen Neffen“ ſogar perſönlich, und ſie 
fing ungefähr folgendermaßen an: 

„Du Schlingel ... Du Schwerenöther 
daß Du ſo leicht in die Falle gehen würdeſt, 
hätt' ich doch nicht gedacht! Schwer genug 
haſt Du mir's gemacht, Dich unter den 
Pantoffel zu bringen ... Ja, ja, nur hoch 
hängen muß man die Trauben... und 


zwar ſehr hoch! Na, meinen Segen, Kinder!“ 


al 


m an an 


ED O EDER sum wom 
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„Ich bitte, mir eine Taſſe Kaffee in das Kohlen von England nach Brake unterwegs, 


bupé hereinzugeben!“ — „Zde se nemluvi 

Nemecky!“ antwortete der Kellner und that 
weiter nichts dergleichen. — „Aber wir haben 
nicht lange Zeit, nicht wahr, Herr Kondukteur?“ 
— „Zde se nemluvi nemecky!“ wiederholte 
duch dieſer ſcharf. Dann bedeutete er czechiſch, 
N den Kaffee in den Wagen zu reichen, 
as der Kellner nach langem Zögern that. 

begann ruhig zu frühſtücken. Der Kellner 
and vor dem Fenſter und ſagte: „Prosim 

liebeeste si!“ — Na, dachte ich mir, mein 
= er Böhm, Du wirft noch recht gut mit 
ach deutſch ſprechen, bevor wir auseinander: 
en! — Und genoß gelaſſen meinen Kaffee. 

er Kellner wurde ungeduldig und rief: 

th u pospeste si, vlak przi odjede!“ Ich 
berd nichts dergleichen. Mit lebhaften Ge⸗ 
der en rief er mir ezechiſche Worte zu, denn 
reite wurde bereits abgerufen. Endlich 
Adie eich ihm das Geſchirr hinaus und nickte: 
vie pn Da ſchrie er grell: „Kaffee koſtet 
fra tennddreißig Kreuzer! —Wiiie?“ 
wied e ich hinaus. — „Vierunddreißig Kreuzer!“ 
dend erholte er in höchſter Erregung. — Ich 
= de ihm mit den Händen: „Nix deutſch!“ 
Kell er Zug ſetzte ſich in Bewegung. Der 
lich ir ſtand händeringend bei ſeinem Kaffee⸗ 
do in der Halle. Allzulang wollte ich aber 
bleihencht der Schuldner des Prager Kellners 
ez en, und bei Auſſig, als mein Kondukteur 

ich deutſchen wieder mächtig war, beſtellte 
rech m, auf ſeiner Rückfahrt meine Kaffee⸗ 

nung zu begleichen. 

in S as große Los), das nach Neumarkt 
Ein chleſ. fiel, gehört zur Kollekte des Lotterie⸗ 
erfütehmers Werner. Wie die „Bresl. Ztg.“ 
Tepe, wurde das große Los zu gleichen 
Gösllen von Kaufmann Thomas in Neumarkt, 
ſueltwirth Kentſch in Dietzdorf, Müller Fritſche 
Dürſchwitz und Inſpektor Hoche in Jakobs⸗ 

fta geſpielt, ſodaß nach Abzug der 16 Prozent 
aatlicher Abgabe auf jeden der vier Ge⸗ 

inner die Summe von 105000 Mk. entfällt. 

(Schiffs-Unglück.) Aus Norden, 15. 
Mai, wird gemeldet: Der auf Baltrum be⸗ 
heimatete Schooner „Elfriede Mumm“, mit 


— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.-G.⸗B. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpockenimpfung wird in dieſem 
Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


Kohl t e £ E.52,.13 Kirchliche Nachrichten. 
iſt in der Nordſee untergegangen. Die B-| = 5 [531188171711 | | ST8S Donnerſtag, 19. Mai 1898. (Chrifti Himmelfahrt) 
ſatzung von 5 Perſonen iſt verunglückt. Bu 90 Re 3 Evangeliſchlutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
(Ein menſchenfreundlicher Be⸗ 2 2 E Ar — 2 9½ Uhr Paſtor Meyer. 
amter) iſt der Polizeiſergeant Meuſer inf A % |» — 8 2 
Silſchede, der ſich dieſer Tage vor der Straf⸗ S2 8 38 1888 
kammer in Hagen wegen falſcher Beurkundung. SE 8 & 5 
im Amte zu verantworten hatte. 117 8 J 
Zuſtellungen über Schulverſäumniſſe | Sr |S_ 5 8 2 e 
Strafverfügungen, die ihm im Amte Wengern 842 2 88 ISS LI el 
zur Erledigung übertragen waren, den bes] 88 |& 3 S 28 8 
treffenden Perſonen nicht zugeſtellt und dann Bang a a u ng = 
die bezüglichen Urkunden gefälſcht; die Strafen Den So AN 70 Ann Dos 18 
bezahlte er meiſtens ſelbſt. Die Strafkammer Z 8 2 ern 1 — . = 
verurtheilte ihn zu fünf Wochen an | 2 2 Ss Aa 8 18 0 (Hagel eriiherumg), Di: Bei ii ‚ae 
aniſch⸗ F ee 2 ommen, wo an jeden Landwirth die Fr 
Dr EL: Fa Peg: J i u 4 BE 2 SS 2 + |Verficherung ſeiner Feldfrüchte gegen Hagelſchaden 
amerikaniſchen rie geh der die (roß. „02 N NEN 15:8 berantritt. Dieſe Frage: ob verſichern oder nicht 
; lich perſiflirt SS 28 N 8 e 8 .|[berantriti. Dieſe s ge: t,. 
precherei der Yankees treffli S „„ Ken Sz 3 8 :Jiit zweifellos mit ja zu beantworten, dagegen iſt 
Man unterhält ſich an einer Newyorker Bar| "5 e 8 8 8 88 3 die Frage: wo zu verſichern, ſchon ſchwerer, 
über die Ereigniſſe zu Manila: „Die 2 s S g namentlich für den mittleren und kleinen Land⸗ 
Spanier hatten mehr als fünfhundert Todte.“ = D S S wirth, welcher mit den einſchlagenden Verhält⸗ 
Und auf unſerer Seite?“ fragt e GSS Se SSS | EROR kniſſen nicht jo vertraut iſt, wie der Großgrund⸗ 
n 


Trinker. Ein Pankee antwortet phlegmatiſch: 
„Drei Geburten.“ 5 

(Gute Berechnung.) „Ach Paul, jetzt 
haſt Du mir ſchon ſo lange nichts von den 
Augen abgeleſen!“ — „Kind, die Lektüre iſt 
mir zu koſtſpielig!“ 

(Aus der Schule.) „Kannſt Du mir 
einen berühmten griechiſchen Dichter nennen?“ 
— „Achilles!“ — „So, jo, — wodurch war] tranſito roth 708740 Gr. 189-196 Mk. 
denn der berühmt?“ — „Durch feine Ferſe!“] Roggen per Tonne von 1000 . per 714 

(Gedankenſplitter.) Launen ſind Gr. e W grobkörnig ir 
die Schatten unſerer Vorzüge. — Viel be⸗ 19 Mr. Mk., tranſito feinkörnig 714—738 Gr. 
gehren heißt: viel entbehren. — Der Stoff⸗ Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
wechſel des Geiſtes heißt: Gedankenaustauſch. kleine ohne Gewicht 110 Mk 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 17. Mai 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 740 Gr. 232 Mk., inländ. roth 716 Gr. 
232 Mk., tranſito bunt 732 Gr. 197 Mk. 


Verſicherung theuer. 0 
ſchädigung Faun bei Gingiehung von Nachſchüſſen 
oft erſt nach längerer Zeit erfolgen. Die Aktien⸗ 
Geſellſchaften erheben eine feſtſtehende Prämie, 
nach deren Zahlung jede weitere Verpflichtung 
5 für den Verſicherten wegfällt und das Fehlende 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito] die Geſellſchaft zu zahlen hat. Die Zahlung der 

121 Mk. Entſchädigung erfolgt bedingungsmäßig inner⸗ 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,02 —4,25 Mk., halb vier Wochen nach der Taxe, meiſt aber ſchon 

Roggen⸗ 5,00 —5,15 Mk. in 14 Tagen. Wir rathen den Herren Land⸗ 
—[Rohzucker ber 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: wirthen jedenfalls zur Verſicherungsnahme, und 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


tetig. Rendement 88° Tranſitpreis franko] wenn dieſelbe bei einer Gegenſeitigkeits⸗Geſell⸗ 

5 Mund Auf aund 8 — 1 2 Reufabrwaſſer 9,.32½—9,37½ Mer bez. ſchaft genommen werden ſoll, zu einer an Umfang 

Sn Ur 78 75 7.59 U . — größeren Geſellſchaft, weil ſich hier die Gefahr 

Mond⸗Anterg. 728 Uhr. Königsberg, 17, Mai. (Spiritusbericht) mehr vertheilt und baher vorausſichtlich die Pei⸗ 

a F 1 Pro 10000 Liter pCt. Sufubr 10000 Liter, träge nicht jo hohe ſein werden, wie bei einer 

20. Mai. höher. Loko 70 er nicht“ kontingentirt 54.50 kleinen Geſellſchaft; will der Landwirth aber im 
Mond⸗Aufgang 3.27 Uhr. 


Mk. Br. 53,80 Mk. Gd., 53,70 und 53,80 ME. bez. 
a nicht Suutingenties 54,50 Mk. Br., 53,50 Mk. 


d., —.— Mk. bez. 


Voraus genau wiſſen, was er an Prämie im 
ganzen zu zahlen hat, ſo empfiehlt ſich die Be⸗ 
nutzung einer Aktien⸗Geſellſchaft. 


onn.⸗Unterg. 8.1 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 4.5 ie 
Mond⸗Unterg. 8.35 Uhr. 


4 Ib 5 Erſt⸗ bezw. | | Tag und Stunde der 7 
Stadtrevier bezw. Schule | Wiederimpfung Impflokal 5 Reviſion 


Schule von Frl. Küntzel 


Ueberraſchend leicht und ſicher 


erlernen Damen und Herren 


unter den koulanteſten Bedingungen 


Wiederimpfung ] Wed. Hrn. Kr. Phyſ.] 6. Mai v. 9 Uhr] 13. Mai v. 9 Uhr 5 
Breiteſtr. 18, II. a 8 a a * E n 
chen⸗ Bi 2 " hoh. WM ch ' % nn 1 „ 1 nn 1 „ 

00 rgerſchule 8 öh. Mädchenſchuleſ 6. „ „ 11 i l 5 8 

Ven hadcherſchule " " 6. „M „ 12 " 13. nn 11 „ 5 . 0 großen 

Gymn eindeſchule 5 2. Gemeindeſchule 17. „ „ 11 „ 24. „ „U „ 

he fü und Realſchule „ Gymnaſium 17. 1 „ „ 12 „ 24. „ „ 12 * E ung il 

J. Genmittelſchule M Knabenmittelſchule] 7. Juni „ 11 „ 14. Juni „ 11 „ 

Alta deiehule fünf 2. Gemelndeſchn e ha 
„Drittel Erſtimpfung 2. Gemeindeſchule 

My Blue . „ f, „f om. Oskar Klammer, 
as 5 5 . eee e eee Brombergerſtraße 84. 
Alttadt 2. " „ 1 1 nn 3¼ " 8. „on 5 ” 
mild s. E 0 U e 4 110. WOPIDT, 
Am tabt 3. * ” * 3 " * 5 * 10. " " 5 „ 

aben der 3. Gemeindeſchule] Wiederimpfung 3. Se 14 2 a 4 5 

ulſtraße 9. 1 5 " FEC ͤ LS EURE lan Din u ds a 

Fitch 78. 5 m 7 nee Ein geſchäftsgewandter u. leiſtungs⸗ 
Hͤcherei-Vorſtadt Erſtimpfung 1 „ e een, fähiger 
Menaberger⸗ und Schulſtraße 7 " 15. . 5 4 „* 22. * " 4 7 
8 Nienftra e 70 n 15. „5 „ 4 7 22. nn 4, 1 


aſernenſtraße u. Reſt der Brom⸗ 
erger Vorſtadt 


Platz⸗Juſpektor 


15. „ „ 5½% „ 22. „ „ 5½ „ Ärztl. empfohlen. Nur in Packeten. 


0 rt f it ’ Pa ee —9 ene bei 
Gemeindeſchule iederimpfung 4. Gemeindeſchule < g l ehr hohen ezügen von beſt⸗ 

ſch Jace ort Eee; Ka Überall käuflich. Versuchet die kiuschäbkter. Unieh: and S 
Netobs-Yorftadt Erſtimpfung 5 15. „% N 1% „ . „ u. 12% „ Recepte auf den Packeten. pflicht⸗Verſicherung geſucht. Off. 
Amer Vorſtadt — Golz'ſches Gaſth. 17. „ „ 4 „ 24. „ „ „ nebſt Angabe von 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
eſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung 
itgetheilt. 

$ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen 
werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburts- 
jahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über⸗ 
ſtanden hat. { 

In dieſem Jahre find alſo alle im Jahre 1897 
geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer 
Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und 
Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern 
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern über⸗ 
ſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, 
welche im Jahre 1886 geboren ſind, wieder ge⸗ 
impft. 

$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., 

ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden 
tät vorgeſtellt werden. 
9 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find ge- 
halten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen 
eſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die 
mpfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder 
aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 
$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren 
inder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund 
und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) ent⸗ 
zogen geblieben jind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
Thorn den 18. April 1898. 


Die Polizei 


Referenzen sub 
K. 44 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eckgrundſtück 
verk. mit gewerbl. Bauplätzen, ſowie 
N I N Repoſitorium, Tomb., Tiſchen, Stühlen. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 13. Henschel, 


Brüdenjtraße 6 Ein Fahrrad, 


eine Hofwohnung v. 1. Juli, Pferder Fehr gut erhalten, ſteht zum Verkauf 
ſtälle von ſofort zu vermiethen. Neuſtädt. Markt 9. 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch 
folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impf⸗ 
arzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen, wohn⸗ 
hafte Königliche Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr, Wodtke. 

2. Außer den im Jahre 1897 und 1886 lekr. 8 1 
zu und 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die 
Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu ſtellen, 
welche im Jahre 1897 wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurück- 
geblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen 
anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung 
beigebracht werden kann. ; 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung 
können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 
zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr 
für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft 
werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
e Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden 
ind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe 
und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis 
sum betreffenden Ampftage dem Impfarzt über⸗ 
reicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch 
diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 
Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſtecken⸗ 
der Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Dipptheritis, 
Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Ent⸗ 
zündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 
öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin 
fern zu halten. — 

8. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper 
und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

9. Die Beftellyettel find zum Impftermin mitzu⸗ 
bringen. 


Größte Auswahl 
in Damenbhüten, 


Umarbeitungen n. Modellen billigſt. 


Suche für eine gut einzuführende 
Hagel⸗ und Feuerverſicherung einige 
Herren, welche ſich einen 


lohnenden Rebenbperdienſt 


erwerben wollen. Offerten mit An⸗ 

gabe der Wohnung unter G8. 2605 

an die Exped. d. Zeitung erbeten. 
Sosse 


Verwaltung. 


Auf meinen Grundſtücken 
Mellien- und a D ne ee an 5 
abe ich eine 
ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Qm. große 
(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Inmengarderoben 


werden in meiner Arbeitsſtube unter 
Garantie für tadelloſen Sitz zu ſoliden 
Preiſen angefertigt. 

F. Preuss, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
Größte Leiſtungs fähigkeit 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Für Anfänger ſind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. EE 


2 Gleichzeitig empfehle ich 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Mniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ece Mauerſtraße, 
empfiehlt ſümmtliche Arten von 
UAnifarm-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Art werden unter Garantie der jorg« 
fältigſten Juſtirung prompt und mög⸗ 
lichſt billig ausgeführt. 
A. Seefeidt, Junkerſtr. 1, 
vis-à-vis dem Gaſthauſe „Zur blauen 
chürze“ 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 


Görbersdorf in Schlesien. 


Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von] 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heut massgebenden s 0 
Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor 
Professor Dr. med. Rud. Kobert. | 


Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Gebe mein jeit 30 Jahren beſtehendes 


2 Manufnftur:, Herren- und Pamen- 
Konfektions⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J. Jacobsohn Ir. 


Seglerſtraßze Nr. 25. 


Gummi- Tischdecken 
Küchen-Auflegerstoffe 


empfie 


1 Marquisen-Drell und -Leinen, 
Erieh Müller Macht. 


jede Art Rohleinen für Zelte, waſſerdichte, 
imprägnirte Leinen für Neberdachungen, 
Wagenpläne etc., fertige waſſerdichte Pläne, 
weißes und braunes Baumwolltuch. 
Sommer Pferdedecken aus karrirtem Drell 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Erſte Wee Fabrik Altſtädtiſcher Markt 23. 


u 
Gardinenspannerei, 


erſtklaſſige Maſchine, | 


Feinwäscherei, = - er [iofibeite, jin A. L. Mohr’sche 
verbunden mit V von faſt allen Staats- und Zivil⸗ 
Neu- und Glanzplätterei. A iktoria-Fahrräder, (behörden eingeführt. deni 
Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen. R legante, exakt gearbeitete dl dl Ille 
M. Kierszkowski geb. Palm, * 2 12 elegante, t ge 6 0 
Gerechteſtr. 6. 2 d Maſchine, welche ſich ihrer Ge⸗ x 
Ausverkauf. 2 3 Diamant-Fahrrä er, een eue. ben hun mon fchiher fieltere See an 
Borzellan, Steingut, Sins, Miti 3 8 at) ra feinſten l pr Pfd. 60 Bin 
bedarf, „ 5 + * . 
ne De So Dre da Ri 2 Sirius-Fahrräder mit allen Verbeſſerungen ausgeſtattet. empfiehlt t 
miethen Coppernikusſtraße 41. b RR Ed. Raschkowski, 
Wegener. us Waffenrad von Dreyse in u Vorzügliche Marke. Neuſtädt. Markt Nr. 11. 
Eingem, Preisselbeeren ens ee | Täglich Teiinen 


40 Pf. pro Pfd., 
Sultan- Pflaumen 
40 Pf. pro Pfd., 


amerik. Ringäpfel 


60 Pf. pro Pfd., 


Stungenſpargel 
empfiehlt die Handelsgärtnerei von 
Hüttner u. Schrader. 


Spargel, 


Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
deutschen und amerikanischen Herren- und 
Damen-Fahrräder 


ik Ku 1 80 . 0 I a 
A — agespreiſen bei 8. olph 
Er Bene ſchon von 150 Mark an. a Breiteſtraße, und frei u 


Haus. Größere Poſten bitte vorher 
zu beſtellen. 


Casimir Walter, Mocker. 
Fahrräder 


kulif. Birnen 


8 70 Pf. pro Pfd., 
thür. Birnen 
70 Pf. pro Pfd., 


1 Größtes Lager in allen Zubehör: und Erjatztheilen. EB 


G. Peting’s Wwe., Thorn, 
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22 Gerechteſtraße Nr. 6. werden fanber emaillirt 

Prünelien Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. auch jede Bene au Bachem 

5 m — — — - i 5 
e ii Th. Gesieki, Mechaniter, 

— — — bei . N c Thorn, Grabenſtraße 14. 
Obſtweine J. Koerner, Technisches Bureau n 
für rr . 
1 Wee 11: 5 er N Alle Sorten feine weiße u. farbige 

ee bon iu oo A| H6as-, Wasserlitungs- U. Kanalisations-Anlage. Anchelöfen 


wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur. 
Thorn, Coppernikusstr. 9, 
Bromberg, Danzigerstr. 145. 


aus den renommirteſten Fabriken mit 
den neueſten Verzierungen, Kamine, 
Mittelſimſe, Ginfafungen hält 
ſtets billigſt in großer Auswahl auf 


empfiehlt z - 1 N Lager, ‚fendet l 
Kelterei Linde Keilpr Ausführung von Installationen jeder Art u. Grüsse. Sebabs „aus, g. as, ste 
Dr. I. Schllemann Ausſtattungen b. Badeeinriehtungen, Waschtoiletten, Closets und Brückenſtraße 24. 

— - anlagen. 
0. Koerner, Gasheiz- und Gasbadebfen, "Keetyien-Beleuchtung. ee Sommerſtoffe 3 
| PT) — e@ „Thurmſtr. 14. Geschultes Personal. Tüchtige Leistung. Beste Referenzen. 5 für Knabenanzüge, 3 
Billige Preise. 2 Rl audruck, K attun, 8 
zur Rönigsberg. i 3 f A 2 
1 ehe 
Aſp. Landauer, 5 — austiel et Iſſe 8 
& 1,10 Mart, f 

“ a er ar a 10 Aae Die neueſten Nur = an 1 in guten e Qualitäten 25 
Juni er., à 8 k a 

3,30 Mark Julius Dupke 8 F S 

find zu Haben zn der 4 0) eten Brückenstr. 29 Inh. Kent Brüdenitr. 29 R. Giraud’s Wwe. 
Expedition der Thorner Preſſe“ empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in S 


in größter Auswahl 
billigt bei 


J. Sellner. 


Pianinos 


zu Fabrikpreiſen und monatl Theil. 
zahlung von 20 Mk. an empfiehlt 
F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


atratzendrells, Möbelſtoffe, Wagen⸗ 
tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, 
Marquiſendrells, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ 
federn und Nägel, ſowie Cocos und 
Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 
Sm und verſch. Möbel 
zu verkaufen Coppernikusſtr. 41. 


Herten., Damen., Rädchen und Kinder⸗ 
aSchuhmaaren 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden 
ſauber und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrrkat 
1 Fe Möblirtes 3 immer, 


Et Gerſtenſtr. 16, z. verm.] mit Kaffee, zu vermiethen. Seglerſtr. 7, 
2 lige, Z. erfr. Gerechteſtr. 9. A. Herzberg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


rge 


aller Art und in verſchiedenen Größe 
hält zu billigen Preiſen ſtets auf 


Lager 
9 1 ͤ —— . — 
Freder, Nocer, Schulstraße, 8 
an der Mädchenſchule. oh 50 h h f 

in Gartenzelt, auch 115 fen. e U. + u Ma kxar El kl 
0 in Regulator zu verkaufen. Neues] werden d t 311 
vice art, Wilhelmsplatz, ausgefuhrt bes Ale TREU und Ae 
Roonſtraße. W. Hanke, Tuchmacherſtr. 10. 


Jus dem besten Material. 
Morspuy Aal Aayun 


Sämmtliche 


Styfia- u. Sehladitz-Fahrräder 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 


Thorns zum gründl. Unterricht in 
Klavier-. Orgelſpi 


künſtler. Vollendung), 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer Seins ind Zheorit. 


Hochachtungsvoll 


Fr. Char 


(Dirigent der Thorner Liedertaſel) 


Strobandſtraße 7, I. 


Siphon- 


2,50 M 
1,75 Mk 


dunkel, =." 5; 
Kuntersteiner Bürgermeisterbräu 


Nürnberger Siechen, licht oder 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 


F. Grunau, Schützenhaus. 
Ein neuer weißer 


Ofen 


mit Meſſingring ſteht billig zum Verkauf 
Katharinenſtr. Nr, 1. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 7, L. 
Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junge 
Mädchen vp. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, Il. 
2 möbl. Vorderzimmer 
m. Burſchengelaß z. v. Gerberſtr 18, . 
Gu möbl. Zimmer jofort zu ver 

miethen. Culmerſtr. Nr 15,1: 


— 
Eine herrſchafkliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse: 


hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zeutralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße, 


Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, I. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Hauſe, Schulſtraße 
Nr. 11, zu vermiethen. Soppart. 
Brückenſtraße 18, 1, 
iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite- 
ſtraße 3 im Laden. 


Kalharinenſtr. 1, 


Ecke des Aa ehnezes, 


eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Küche 
zu vermiethen. 


1 Wohnung 
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Fortzugshalber 
iſt! Wohnung, eine Treppe, von 3 
Zim., Entree, Kabinet, Küche und 
Zubehör, ſofort Hundeſtraße 9 zu 
vermiethen. 


Coppernikusſtr. 30 


iſt die Parterre-Wohnung nebſt Werk⸗ 
ſtätte zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
ine Parterre⸗Wohn., 2 Zim., Küche 
mit angrenzendem Laden, auch zu 
Bureaus ꝛc. geeignet, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Tuchmacher⸗Hoheſtr.⸗Ecke. 


ier-Versandt, | 


Empfehle mich dem geehrten Publikun 
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(von den Anfangsgründen bis zur 
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